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Drr Wechsel im Kashelsmisisierim.
Der angekündigte Wechsel im Handels¬

ministerium hat sich vollzogen; der „Reichs- und
Staatsanzeiger“ meldet:

Seine Majestät der König haben allergnädigst
geruht,

dem Staatsminister und Minister für Handel
und Gewerbe M ö l l e r die nachgesuchte Entlassung
aus seinem Amt unter Belassung des Titels mrd

Ranges eines Staatsministers und unter Ver¬

leihung des erblichen Adels zu erteilen,
den Oberpräsidenten der Provinz Westpreutzen

Delbrück zum Staatsminister und Minister für
Handel und Gewerbe und

den Regierungspräsidenten v. Iagow in

Marienwerder zum Oberpräsidenten der Provinz
Westpreußen zu ernennen.

Die Form, in der Herr Möller verabschiedet
worden ist, beweist, daß er sich auch heute noch des

kaiserlichen Wohlwollens und Vertrauens zu er¬

freuen hat. Er scheidet aus dem Ministerium aus

Gründen der allgemeinen inneren Politik, und
zwar weil er persönlich ein Hindernis bildete für
die Herstellung' eines definitiven Friedens zwischen
der Regierung und der rheinisch-westfälischen Groß¬
industrie. Der Herrn Möller bei seiner Verab-
schiedung verliehene erbliche Adel wird voraussicht¬
lich mit ihm erlöschen, da er keine männlichen
Nachkommen hat.

Sein Nachfolger, der bisherige Danziger Ober¬
präsident Delbrück, wird sich in manchem Be¬
tracht vor eine schwierige Aufgabe gestellt sehen.
Die Zeiten, wo das Handelsministerium zu den

.stillsten Ressorts gehörte, — bekanntlich wurde das
Handelsministerium seinerzeit einige Jahre vom

Fürsten Bismarck gleichsam im Nebenamte ver¬

waltet — sind längst vorüber. Der große Auf¬
schwung in Industrie und Handel, den wir in
Deutschland seit einigen Jahrzehnten zu verzeichnen
haben, hat die Bedeutung des preußischen Handels-
ressorts nicht nur erheblich erhöht, sondern auch die
Stellung des Handelsministers zu einem der

exponiertesten Posten der Staatsverwaltung ge¬
macht, wie die Vorgänge der letzten Jahre wieder¬
holt dargetan haben. Die Schwierigkeit der Ver¬
waltung dieses Ministeriums wird für den jetzigen
Inhaber desselben umso größer sein, als die bis¬
herige Tätigkeit des Herrn Delbrück sich auf den in¬
dustriearmen Osten beschränkte und derMinister mit
den vielfachen und komplizierten Verzweigungen
des Ressorts kaum vertraut sein dürfte. Anderseits
hat Herr Delbrück in seinen bisherigen Stellungen
als Oberbürgermeister von Danzig und als Ober-
präsident der Provinz Westpreutzen ein so hohes
Maß von verwaltungstechnischem Geschick und
administrativer Tüchtigkeit bewiesen, daß man zu
der Erwartung W»echtigt ist, er werde sich nicht
nur in den ihm bisher fr.emden Verwaltungs¬
mechanismus rasch einarbeiten, sondern das

/Ressort auch mit neuen Gedanken und Ideen be¬
fruchten. Von einem Manne wie Delbrück darf
man auch erwarten, daß er das Amt kaum über¬
nommen hätte, wenn er sich ihm nicht voll ge¬
wachsen gefühlt hätte. Politisch steht der neue Mi¬
nister auf dem Standpunkt der freifonferbatiben
Partei. Parlamentarisch ist er nur einmal als
Vertreter Danzigs gelegntlich der Beratung des

Lehrerbesoldungsgesetzes hervorgetreten, um die i
Interessen Danzigs und der anderen größeren
Städte zu vertreten.

Über den Lebensgang und die Familienver¬
hältnisse Delbrücks sei hier folgendes mitgeteilt:
Clemens Gottlieb Ernst Delbrück wurde als Sohn
des 1892 verstorbenen Kreisphysikus und Gehei¬
men Sanitätsrats Ernst Delbrück am 19. Januar
1856 zu Halle a. S. geboren, studierte in Halle,
Heidelberg, Greifswald und Berlin die Rechts¬
und Staatswissenschaften und wurde 1877 Refe¬
rendar am Landgericht in Halle a. S. Im Jahre
1879 trat er zur Verwaltung über und fand zu¬
nächst im Vorbereitungsdienst bei der Regierung
zu Stettin Verwendung. Er bestand die Staats¬

prüfung 1882 und war dann bis August 1885 an

der Regierung in Marienwerder beschäftigt. Von
August 1885 bis August 1891 war er Landrat in
Tuchel und vertrat den Kreis Tuchel auch im
Provinziallandtage für die Wahlperiode 1887 bis
1892. Zu Anfang des Jahres 1892 wurde er

zum Danziger Oberpräsidium versetzt, wo er das
Ressort der Landwirtschaft, der Eisenbahn- und der
zur sozialpolitischen Gesetzgebung gehörigen An¬
gelegenheiten zu bearbeiten hatte. Am 22. Mai
1896 wurde er zum Oberbürgermeister von

Danzig gewählt und vertrat die Stadt Danzig
auch im Herrenhaus. Während seiner sechsjähri¬
gen Wirksamkeit als Oberbürgermeister von

Danzig erwies er sich als ein Mann von weitem
Blick, außergewöhnlicher Arbeitskraft und den
angenehmsten Umgangsformen. Dem damaligen
Oberpräsidenten Dr. von Gotzler war er bei dessen
Bemühen, eine ostdeutsche Industrie zu schaffen,
eine verständnisvolle und energische Stütze und die
Provinz begrüßte daher seine Ernennung zum
Nachfolger des Herrn von Goßler, die am 29. Sep¬
tember 1902 erfolgte, mit warmen Sympathien.
Diese Sympathien hat Clemens Delbrück sich bis
auf den heutigen Tag bei den Bewohnern West¬
preußens zu bewahren gewußt. Oberpräsident
Delbrück, dessen Vater ein Vetter des verstorbe¬
nen Staatsministers Rudolf von Delbrück war, ist
feit dem 6. Oktober 1883 mit Meta Magdalena
Liedtke verheiratet, einer Tochter des Ritterguts¬
besitzers Liedtke auf Lowinneck, und Vater von drei
Söhnen und einer Tochter.

Der Name des Nachfolgers Delbrücks im
Danziger Oberpräsidium, des bisherigen Regier¬
ungspräsidenten von Jagow in Marienwerder,
ist allgemeiner bekannt geworden im Verlaufe der
preußischen Kanalkämpfe. Herr von Jagow war

damals Regierungspräsident in Posen und gehörte
zu denjenigen politischen Beamten, die wegen ihrer
Abstimmung gegen die Kanalvorlage im Jahre
1899 gemaßregelt worden sind. Er teilte, beiläufig
als einziger Regierungspräsident,
das Schicksal der etwa 20 Landräte, die damals zur
Disposition gestellt wurden. Seine Reaktivierung
erfolgte vor etwa drei Jahren, wobei ihm das Re¬
gierungspräsidium in Marienwerder übertragen
wurde, das er bis heute inne gehabt hat. Maß¬
gebend für seine Ernennung Mm Oberpräsidenten
in Danzig dürfte der Umstand gewesen sein, daß

J
er mit den Verhältnissen der Provinz voll ver¬
traut ist. Wie em Blatt zu melden weiß, wäre
für das westpreußische Oberpräsidium neben ibm
auch der Unterstaatssekretär im Landwirtschaft¬
lichen Ministerium von Conrad vorübergehend
in Frage gekommen.

Über die Besetzung des Regierungspräfidiums
in Marienwerder ist eine Entscheidung anscheinend
noch nicht getroffen. In Thorn geht, wie man

uns von dort meldet, in sonst gut unterrichteten
Kreisen das Gerücht, daß der dortige Ober-
b ür g erm e ist er Dr. K ersten dafür in Aus¬
sicht genommen sei. Inwieweit dieses Gerücht be¬
gründet ist, müssen wir dahingestellt sein lassen.
Dr. Kersten gehört gleichfalls zu den wegen der
Kanalopposition gemaßregelten Persönlichkeiten.
Er war vorher Landrat in Schlochau. Um die
Stadt Thorn hat sich Herr Dr. Kersten unzweifel¬
haft große Verdienste erworben, indem er eine
Reihe von städtischen Aufgaben bewältigte, die vor¬

her für unlösbar gegolten hatten. Das hierbei
bewiesene Verwaltungsgeschick würde es immerhin
erklärlich machen, wenn er jetzt für einen höheren
Posten im Staatsdienste in Aussicht genommen
wäre.

Die Bestrafung de« Diebstahls.
Fürst Bismarck beklagte sich einmal im

Reichstage darüber, daß unsere Gerichte Gesundheit
und Leben der Staatsbürger geringer bewerten
als ihre materiellen Güter. Ein Totschläger oder
einer, der einem andern im Streite die Knochen
im Leibe zusammengeschlagen habe, komme mit
geringerer Strafe davon, als ein Dieb, auch wenn

die gestohlene Sache nur eine Kleinigkeit gewesen.
An diese Beschwerde des Fürsten Bismarck wrrd
man lebhaft erinnert durch einen sehr merk¬
würdigen Aufsatz in der „Deutschen Juristenztg.“,
dem wir weiteste Beachtung wünschen möchten.
Was den Aufsatz „Über die Bestrafung des Dieb¬

stahls“ noch besonders interessant macht, ist, daß
sein Verfasser als Erster Staatsanwalt fungiert.
Dieser Mann heißt Dr. Goepel und übt sein Amt
in Sachsen-Altenburg aus. Der Verfasser steht
dem bisherigen Strafsystem in Sachen des Dieb¬
stahls ungemein skeptisch gegenüber. Er hält es

für die Aufgabe einer künftigen Strafgesetzgebung,
die Grenze zwischen leichtem und schwerem Dieb¬
stahl neu zu regulieren. Er findet, daß zu viele

geringfügige Diebstähle gestraft werden und diese
noch zu hoch. Er fragt, ob diese Strafen über¬

haupt und ob namentlich überall Gefängnisstrafen
nötig sind, um die Sicherheit des Eigentums^ zu

gewährleisten. Er ist der Meinung, daß die Quint¬
essenz aller Bestimmungen über die Bestrafung
des Diebstahls der Vorentwurf zum schweizerischen
Strafgesetzbuch gegeben hat, wo es heißt: „Ein
Dieb wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren be¬

straft, wenn er den Diebstahl berufs- oder banden¬

mäßig begeht oder auf gefährliche oder freche Art“.
Dr. Goepel stimmt lebhaft zu: Je energischer und

gefährlicher der Dieb, umso härter die Strafe; je
mehr er aller ideellen und reellen Verwahrungs¬
mittel spottet, je mehr er sich rühmen kann, daß
nichts vor ihm sicher ist, desto gefährlicher ist er für
die Sicherheit des Eigentums. Aber jene arme

Frau, die auf der Straße des Kohlenbahnhofs ihr
Heizmaterial aufliest, womit ist sie für die öffent¬
liche Sicherheit gefährlich?' Sie ist es gar nicht.

Auch die Protokolle der Kommission für die

Strafprozeßreform äußern sich, wenn man recht
interpretiert, in solchem kirnte. Es wird da be¬

merkt, der Diebstahl enthalte oft nur eine geringe
Verletzung der öffentlichen Ordnung, ihn deshalb
der Privatklage zu überlassen, ließe sich aber mit
dem Rechtsgefühl des Volkes nicht vereinbaren,
das den Diebstahl unter allen Umständen als

schimpfliche Handlung ansehe. Herr Goepel scheint
jedoch dieser Meinung nicht zu sein. Er untersucht
in überraschend freimütiger Weise, ob der Diebstahl
unter allen Umständen eine schimpfliche Handlung
bedeutet, und fragt: Sind es nicht vielmehr die
Gesetzgeber und Juristen, die feit alten Zeiten diese
Anschauung genährt und befestigt haben, die schon
soviel individuelles Unglück und Leid verschuldet
hat? Giebt es keine Diebstähle, bei denen eine
Warnung, eine Rüge, ein Verweis, vielleicht durch
Veröffentlichung verschärft, eine völlig ausreichende
Sühne und Züchtigung wäre? Der Verfasser be¬

streitet, daß jeder Diebstahl einen überlegten An^

griff gegen die Sicherheit des Eigentums darstelle.
Er behauptet, es werde auch im Affekt gestohlen,
aus Hunger und Durst, aus lebhaften Trieb-
äußerungen überhaupt, aus Befriedigung eines

Gelüstes, wie es übrigens auch der oben angeführte
schweizerische Vorentwurf formuliert. Herr Goepel
fährt fort: „Ich möchte hinzufügen die Entwen¬
dungen zur Deckung eines augenblicklichen und

dringenden Lebensbedarfs. Zu denken ist dabei
namentlich an die Entwendung von Brenn¬
materialien, Kleidungsstücken und ähnlichen Be¬
darfsgegenständen, wie sie nach Art und Maß im

Einzelfalle dem Bedürftigen von der Armenver¬
waltung gewährt werden müßten. Weiter giebt
es auch Entwendungen aus Übermut, zum Schaber¬
nack, aus Leichtsinn und aus bloßem vorübergehen¬
den sinnlichen Vergnügen an einer Sache, welche
ebenfalls als geringfügig anzusehen sind, wenn sie
einen Angriff auf die Sicherheit des Besitzes über- j
Haupt noch darstellen.“ Der Verfasser möchte die

Grenze zwischen den verschiedenen Diebstahlsarten
nicht nach dem Muster des Strafgesetzbuchs in

Schweden und Norwegen durch die Bezifferung
des Geldbetrages für die entwendete Sache gezogen

wissen, sondern praktischer erscheint ihm die Grenz¬
bestimmung im schweizerischen Entwurf, too Not,
Mutwillen oder Befriedigung eines Gelüstes die

Kennzeichen der milder zu ahndenden Delikte sein
sollen. Er meint, daß die Zulässigkeit der Strafe
des Verweises auch gegen Erwachsene ernstlich er¬

wogen werden sollte. „Ein Verweis wird unter

Umständen schwer genug treffen, wenn der Be¬
strafte ein ehrliebender Mensch ist. Andererseits
wird der bedenklichen Anschauung entgegengewirkt,
daß jede Sachentwendung ehrlos sei und gewisser¬
maßen ehrlos mache. Mit welch unerbittlicher
Strenge wird bisweilen über solche Fälle abge¬
urteilt, während man gegen viel gröbere Unsittlich- ,

feiten im Handel und Wandel das weiteste Ge- j
wissen hat.“

Wir können den Ausführungen des Herrn :

Goepel in der „Deutschen Juristenzeitung“ nicht bis j
in alle Einzelheiten folgen, unterlassen es auch, i

seine Vorschläge bezüglich der Behandlung der i

rückfälligen Verbrecher kritisch zu beleuchten, denn
sie haben mit dem Wesen der Sache nur äußerlich
zu tun. Das Entscheidende ist, daß hier ein Mann
aus den Erfahrungen feines peinvollen Berufes
heraus, ein Mann mit Herz unb Weitblick An¬

sichten ausspricht, die im Munde eines Staatsan¬
walts ketzerisch klingen mögen, die aber darum erst
recht die stärkste Beachtung erfordern. Es wäre

wohl zu wünschen, daß sich die künftigen Redak¬
toren eines neuen Strafgesetzbuchs mit dem Geiste
erfüllten, den Herrn Goepels Anregungen atmen.

Auch ist die Bahn ja schon betreten, vor allem durch
den mehrfach angezogenen Entwurf eines neuen

schweizerischen Strafgesetzbuchs, der, wie man weiß,
die Aufmerksamkeit der juristischen Fachwelt schon
längst auf sich gelenkt hat, hoffentlich aber auch die
Beachtung unserer Regierung, genauer gesagt, der

deutschen Justizverwaltungen und namentlich
des Reichsjustizamts, bereits gefunden hat oder

noch finden wird.

Politische Taqesscharr.
** Brornberg, 20. Oktober.

Über einen Unfall, der dem Gefährt des

Kaisers gestern abend zustieß, der aber noch glück¬
lich abgelaufen ist, berichtet uns ein Privattele¬
gramm aus Berlin. Als der Kaiser gestern abend

vom Berliner Dom, wo er die künstlerischen Ar¬

beiten besichtigte, nach dem Neuen Palais im

Automobil zurückkehrte, prallte, dem „Berl.
Tagebl.“ zufolge, das Automobil mit einer in

scharfem Tempo herankommenden Amtomobil-
droschke zusammen. Der Anprall wurde

durch scharfes Bremsen des Droschkenführers erheb¬
lich abgeschwächt. Weder der Kaiser noch andere

Personen haben Verletzungen erlitten.

Die „Nordd. A. Ztg.“ schreibt: Wir entnehmen
einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Rom, daß im

Neapler „Mattino“ ein Herr Jean Carröre be¬

hauptet hat, eine angebliche Äußerung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Rouvier zu seinem
früheren Amtsgenossen Delcasft: „Vous avez

debauche Pltalie“ sei nur das Zitat eines Wortes
des Kaisers. Seine Majestät soll im vorigen
Jahre in Süditalien einen französischen Freund
empfangen und freundlich scherzend zu ihm gesagt
haben: Ihr Franzosen flirtet mit England, tanzt
mit Spanien und nun „Vous m’avez debauche

Pltalie.“ Wir sind zu der Feststellung ermächtigt,
daß diese Geschichte wie alle Erzählungen, die das

Wort vom Debauchieren Italiens Seiner Majestät
dem Kaiser zuschreiben wollen, vom ersten bis zum

letzten Worte frei erfunden ist.
Nach einer Meldung von „Stockholms Dag-

blad“ werden die schwedisch - deutschen Handelsver¬
tragsverhandlungen am 30. Oktober in Stockholm
beginnen.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurden der Zentralafrikanischen Berg¬
werksgesellschaft Korporationsrechte ver¬

liehen.
Marokkanisches. Der Korrespondent der „Köln.

Ztg.“ telegraphiert aus Tanger vom 18. d. Mts.:
Wie ich höre, wird der Sultan das Programm der

Konferenz, nachdem es ihm amtlich vorgelegt
worden ist, ohne weiteres annehmen, so daß die

Konferenz nach Beendigung des Fastenmonats
würde zusammentreten können. Uber den Ort, wo

die gefangen genommenen Engländer sich
befinden, besteht auf der britischen Gesandtschaft
noch Ungewißheit. Ein unbestätigtes Gerücht will
wissen, sie seien ins Riff gebracht worden, da die

Angeragegend unsicher sei. Allgemein wird hier
angenommen, der Zwischenfall werde dem baldigen
Zusammentritt der Konferenz förderlich sein; in
grundsätzlich der Konferenz feindlichen Kreisen er¬

wartet man Verwickelungen. — Wie aus Gibraltar

gemeldet wird, wurde der Dampfer „Turki“ der

marokkanischen Regierung mit dem zur Aus¬

wechselung gegen die gefangenen englischen Offi¬
ziere bestimmten Bruder Valientes an Bord gestern
abend in Ceuta erwartet.

Die Äußerung des Herrn von Podbielski, feine
Stube daheim sei geheizt und sein Automobil stehe
zu eventuellem sofortigen Abdampfen bereit,
woraus auf einen baldigen Rücktritt des Ministers
geschlossen wurde, liegt, wie die „Schles. Volksztg.“
hört, schon mehrere Jahre zurück. Wir unserer¬
seits hatten der Meldung keine Bedeutung bei¬
gelegt.

'

c

Der Nachricht von dem Rücktritt des deutschen
Botschafters in Washington Speck v. Sternburg,
wird von der „Franks. Ztg.“ widersprochen; das
Blatt erfährt, daß im Gegenteil der Botschafter



demnächst auf feinen Posten nach Washington
zurückkehre, da gerade jetzt die besonders wichtige
Aufgabe der Regelung des handelspolitischen
Verhältnisses des Reiches zu Amerika bevorstehe.
Es sei ausgeschlossen, daß er sich dieser Aufgabe
entziehen werde. Die Ohrenkrankheit des Bot¬
schafters habe sich nicht verschlimmert. Es liege
auch sonst kein Anlaß vor, der den Botschafter be¬
stimmen könnte, feinenPosten zu verlassen, auf dem
er durch seine . besonders vertrauensvollen Be¬
ziehungen zu dem Präsidenten Roosevelt erfolgreich
wirke.

Deutschland.
Berlin, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung

der Stadtverordneten wurde der Antrag der So¬
zialdemokraten, den Magistrat zu ersuchen,
Mittel zu ergreifen, um in Zukunft die Be¬
schäftigung von Feuerwehrleuten
bei Arbeitskämpfen, wie bei der Aussperr¬
ung in der Elektroindustrie, zu verhindern, mir 89
gegen 27 Stimmen abgelehnt.

Den Rücktritt des Hausmini st ers
vonWedel und feine Ersetzung durch den Grafen
August Eulenburg kündigt das StöckerMe
„Reich“ an. An Eulenburgs Stelle soll der jetzt
als Oberstallmeister fungierende frühere Oberhof¬
meister der Kaiserin Friedrich, Freiherr von

Reischach, Oberhofmarschall werden.
Die Mitglieder des Deutschen

S t ä d t e t a g e s sind nach der „Münch. Allg. Ztg.“
vom Oberbürgermeister Kirschner für kommenden
Sonnabend in das Berliner Rathaus zu einer
Sitzung entboten worden, in der zu dem Ant¬
wortschreiben des Reichskanzlers be¬
züglich der Fleischnot Stellung genommen werden
soll.

Stuttgart, 19. Oktober. Die hiesige Handels¬
kammer beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung
mit der Frage der Eisenbahngemein¬
schaft und nahm schließlich mit allen gegen eine
Stimme folgende Resolution an: Wir sprechen die
Erwartung aus, daß die Württembergische Re¬
gierung an den Grundzügen ihrer Vorschläge fest¬
hält und an der Verwirklichung derselben unent¬
wegt auf dem zuerst eingeschlagenen Wege im Ver¬
ein mit Preußen und der Badischen Regierung
weiterarbeitet.

München, 19. Oktober. Die Obstruktion
im Gemeindekollegium ist beendet. Man
einigte sich dahin, die beiden Rechtsratsstellen zur
Bewerbung auszuschreiben. Die Geldstrafen, die
über die kürzlich zur Wahl nicht erschienenen Mit¬
glieder verhängt waren, sind zurückgenommen
worden.

Holland.
Haag, 19. Oktober. Der Gouverneur von

Niederländisch-Jndien telegraphiert: Während
einer Expedition in das Tobaland im Inneren
Sumatras ist ein Sohn Sisinga Mangaradjas,
welcher feit 1878 den Niederländern feindlich ge¬
sinnt ist, gefangen genommen worden. Die Ver¬
folgung des Vaters wird fortgesetzt.

Am Golf Mc. Cluer (Neu-Guinea), wo
die Wilden einen Polizeiposten angegriffen und in
Brand gesetzt hattön, ist die Ruhe wieder hergestellt.

Österreich.
Budapest, 19. Oktober. Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht die Enthebung des Ackerbauministers
György von feinem Posten und die Ernennung des
früheren Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses
Barons Feilitfch zum Ackerbauminister. Baron
Fejervary wird mit einstweiliger Leitung des
Finanzministeriums und des Ministeriums a latere
betraut und behält gleichzeitig das Präsidium des
Kabinetts. Gleichzeitig werden Justizminister
Lanyi, Handelsminister Vörös, der Minister des
Innern Kristoffy, Honvedminister Bihar und der
Kultus- und Unterrichtsminister Lukacs neuer¬

dings in dieser Eigenschaft wiederernannt; auch
wird denselben die Würde eines Geheimen Rates
verliehen.

Budapest, 19. Oktober Wie Magyar Hirlap
meldet, ist der aus der Zeyfigangelegen-
heit bekannte und lang gesuchte Alexander
Baneth heute nachmittag aus Zürich hier ein¬
getroffen und hat sich beim Untersuchungsrichter
behufs Vernehmung gemeldet.

Das Gerücht über einen Jagdunfall des
GrafenApponyi ist unwahr. Graf Apponyi
befindet sich vollkommen wohl.

Reichenberg, 19. Oktober. Bei der gestrigen
Reichsrats- Ergänzungswahl in der fünften
Kurie des Reichenberger Wahlbezirks wurde der
Soziali st enführer Viktor Adler mit
30 127 von 48 807 gültigen Stimmen gewählt; auf
den beutschnationalen Arbeiterführer Prediger ent¬
fielen 13 768 Stimmen.

Frankreich.
Paris, 19. Oktober. Zu Ehren des Fürsten

Ferdinand von Bulgarien fand gestern
abend beim Ministerpräsidenten Rouvier ein
Diner statt, bei welchem der Fürst in einem Trink¬
spruch der französischen Regierung in der Person
Rouviers für die ihm erwiesene herzliche und aus¬
gezeichnete Gastfreundschaft dankte. Bulgarien
bewundere Frankreich und werde den seinem Für¬
sten bereiteten großartigen Empfang voll zu wür-
digen wissen. In den ihm entgegengebrachten
Sympathien sehe er ein Unterpfand dafür, daß
das Wohlwollen Frankreichs alle Bulgaren in
ihrem Glauben an eine immer besser werdende
Zukunft ständig bestärken werde. Rouvier erwi¬
derte und führte aus, der Fürst werde eine schöne
Erinnerung bei allen denen zurücklassen, die die
Ehre feines Besuches gehabt hätten. Sein Besuch
erhöhe noch die zwischen Frankreich und Bulgarien
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen. Nach
den Trinksprüchen wurden die Nationalhymnen
gespielt. Der Fürst von Bulgarien machte heute
morgen dem Präsidenten Loubet feinen Ab-
schiedsbesu ch und sprach von neuem feinen
Dank für den ihm bereiteten herzlichen Empfang
aus. Um 11% Uhr reiste der Fürst nach Le
Creusot ab.

^

Er wurde zum Bahnhof durch den
Ministerpräsidenten Rouvier, den Kriegsminister
Berteaux, den Finanzminister Merlou und den

General Dubois als Vertreter des Präsidenten
Loubet begleitet.

Der Kolonialminister Elemente! hat ein Tele¬
gramm des interimistischen Gouverneurs von

Westafrika erhalten, nach welchem die Arbeiten der
Kommission für die Festsetzung der Grenze
zwischen Französisch-Guinea und
Portugisisch-Guinea Anlaß zu einem
Gebietsaustausch gegeben haben, dem die Kom¬
missare beider Länder zugestimmt haben.

Der Internationale Kongreß für Milch¬
wirtschaft wurde heute nachmittag in Gegen¬
wart aller ausländischen Delegierten geschlossen.
Der Generalsekretär verlas die in den verschiede¬
nen Abteilungen zur Annahme gelangten 150
Vorschläge, der Kongreß stimmte den Beschlüssen
in ihrer Gesamtheit ohne besondere Diskussion zu.
Der Präsident brachte sodann zur Kenntnis, daß
Deutschland, Österreich und Holland sich zur
Aufnahme des nächsten Kongresses erboten hätten.
Die Versammlung beschloß einstimmig, Haag zu
wählen und der Königin von Holland, sowie der
holländischen Regierung und ferner der deutschen
und der österreichischen Regierung telegraphisch
für die liebenswürdige Einladung zu danken.

Präsident Loubet empfing heute vormittag
die ausländischen Delegierten des Internationalen
Müllerei-Kongresses, unter denen sich
auch Vertreter aus Deutschland befanden. Der

Präsident erklärte, daß er mit lebhaftem Interesse
den Arbeiten des Kongresses gefolgt sei. Er habe
sich dabei überzeugen können, daß diese nicht nur

den Schutz wirtschaftlicher Interessen bezweckten,
sondern auch eine Annäherung der Völker beför¬
derten. Er habe sich gefreut, daß der erste inter¬
nationale Kongreß des Mühlengewerbes in
Frankreich stattgefunden habe, und er schätze sich
glücklich, die ausländischen Delegierten kennen zu
lernen, die zur Teilnahme an diesem Kongreß nach
Frankreich gekommen seien. Die Mitglieder des
Kongresses wurden später im Rathause empfangen,
wo für sie ein Frühstück veranstaltet wurde.

Rußland.
Petersburg, 19. Oktober. Heute wurde hier

ein kaiserliches Manifest veröffentlicht,
welches den Frieden Zwischen Rußland und Japan
verkündet. In dem Manifest heißt es: Gott ließ
unser Vaterland die schweren Prüfungen und
Schicksalsschläge eines blutigen Krieges erleiden,
der vielfache Beweise der Tapferkeit und des Mutes
unserer ruhmreichenTruppen in ihrem hartnäckigen
Kampfe gegen einen tapferen und mächtigen Feind
lieferte. Dieser für alle so schmerzliche Kampf ist
beendet. Der Osten unseres Landes wixd sich im
Frieden und in guter Nachbarschaft mit dem nun¬

mehr zu unserem Freunde gewordenen japanischen
Reiche von neuem entwickeln. Indem wir unseren
Untertanen von der Wiederherstellung des Friedens
Mitteilung machen, sind wir sicher, daß sie ihre
Gebete mit den unsengen vereinen werden, daß
Gott feinen Segen geben möge zu unseren großen
Arbeiten mit den vom Volke erwählten Männern
zur Vervolkommnung des inneren Gedeihens Ruß¬
lands. Nikolaus.

Der Kaiser hat den vom Kriegsschauplatz hier
eingetroffenen d eutschen Offizieren, die
den Operationen der Mandschureiarmee beigewohnt
haben, Ordensauszeichnungen verliehen. Es er¬

hielten Oberstleutnant Lauenstein den St. Wladi¬
mirorden dritter Klasse mit Schwertern, Major
Frhr. v. Tettau den St. Annenorden zweiter Klasse
mit Schwerlern. Der Chefarzt des evangelischen
Feldlazaretts Stabsarzt Schacher erhielt den St.
Stanislausorden zweiter Klasse mit Schwertern.

Moskau, 19. Oktober. Ein hier veranstalteter
Advokatenkongreß, der gestern abend poli¬
zeilich geschlossen worden ist, verwarf einen Antrag,
die Reichsduma zu boykottieren und beschloß die
Beteiligung an den Wahlen. Nach dem Zusammen¬
tritt der Neichsduma sollen dann freiheitliche For¬
derungen gestellt und darauf erst eventuell der
Boykott begonnen werden.

Türkei.

Konstantinopel, 19. Oktober. General Feizi
Pascha teilt amtlich folgendes mit: Nach einer drei
Tage und drei Nächte dauernden Belagerung
wurde am 17. Oktober um Mitternacht die für u n-

einnehmbar gehaltene Festung Zaf-
f er gestürmt. Ein Drittel der 700 Mann starken
aufständischen Garnison wurde ge¬
tötet oder verwundet, der Rest flüchtete. Der
Führer Nassir Meimun-el-Ahmer und zwei anders
Führer wurden verwundet. Da das ganze Vilaiet
von Truppen besetzt ist, kehrte Feizi Pascha nach
Sanaa zurück, um den Marsch gegen Djebeli.
Schehbare und Saadeh vorzubereiten.

Montenegro.
Cetinje, 19. Oktober. Das Amtsblatt erklärt

entschieden die in ausländischen Blättern verbreitete
Meldung für unrichtig, daß Montenegro 40
Kanonen von Italien geschenkt erhalten
habe, und stellt fest, daß Montenegro gelegentlich
bei einer italienischen Firma Kanonen gekauft
habe.

Dänemark.

Kopenhagen, 19. Oktober. Finanzminister
Lassen erklärte heute im Folkething, der von dem
Ausschuß fertiggestellte Zollgesetzentwurf
fei nun seinerseits gewissen notwendigen Ände¬
rungen zu unterziehen. Er bitte, ihm für deren
Vornahme und für die Ausarbeitung der zur
Durchführung des Zollgesetzes erforderlichen Vor¬
schläge genügend Zeit zu lassen.

iSvofebritnnniCH.

London, 19. Oktober. Der Prinz und die
Prinzessin von Wales haben heute früh
ihre Reife nach Indien angetreten. Zur
Verabschiedung waren auf dem Bahnhöfe der
König, die Königin und die übrigen Mitglieder der
königlichen Familie erschienen.

Amerika

Atlanta, 18. Oktober. Präsident Roose-
ve l t hielt hier eine Rede, in der er sagte, das

! Volk möge sich daran erinnern, daß der Bau des
Panamakanals es nötig macht, die See auf jeder

i Seite des Kanals zu überwachen und ferner be¬

deutet, daß die Vereinigten Staaten ein besonderes
Interesse an der Aufrechterhaltung der Ordnung
an den Küsten und auf den Inseln des Karaibischen
Meeres haben. Er glaube, daß ein geringer, dabei
kluger und hochherziger Beistand selbst den zurück¬
gebliebensten Völkern helfen und sie vorwärts
bringen könne auf depr Wege zur Ordnung und
Freiheit, so daß sie allein dastehen könnten. Wenn
sie aber solche Hilfe ablehnten, würde es für sie und
Amerika zu einem schlechten Ende führen und
Amerika zwingen, sich auf Erniedrigung oder
Blutvergießen gefaßt zu machen. Der Präsident
nahm weiter Bezug auf die heimischen Probleme
der Arbeitervereinigungen und der Trusts und
die Notwendigkeit, daß reich und arm überzeugt
seien, daß sie von dem Gesetz geschützt werden und
dem Gesetz gegenüber verantwortlich sind.

x Australien.
Melbourne, 19. Oktober. Das Abgeordneten¬

haus des Australischen Bundes hat mit 33 gegen
21 Stimmen einen Antrag angenommen, an den
König eine Petition zugunsten des Home-
RuleinJrland zu richten. Auch der Bundes¬
senat hat eine solche Resolution angenommen.

Der künftige König von Norwegen.
Das norwegische Storthing hielt gestern nach¬

mittag von 5 bis 8% Uhr eine geheime Sitz¬
ung ab, welcher alle Mitglieder der Regierung
beiwohnten. Die Beratung betraf aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die bevorstehende Königswahl.

Ein interessantes Charakterbild des

Prinzen Karl von Dänemark, der vor¬

aussichtlich den Thron Norwegens besteigen wird,
wird in einem englischen Blatte von kundiger
Hand gezeichnet. Der Prinz, der in der Blüte der

Mannesjahre steht — er ist 33 Jahre, sieht aber

jünger aus — ist mit seinem offenen, liebens¬
würdig freien Antlitz und der Güte seines Wesens
der Liebling weiter Kreise, nicht nur in England
und Skandinavien, sondern in ganz Europa ge¬
worden. Als Enkel König Christians von Däne¬
mark, als Großneffe König Oskars von Schweden,
als Schwiegersohn König Eduards von England,
dazu als Cousin des Zaren weist er eine so er¬

lauchte Verwandtschaft auf, daß er wie wenige ge¬
eignet erscheint, den Königsthron des norwegischen
Landes zu besteigen. Von früher Jugend an bis

zu seiner Verheiratung hatte er sein Leben dem
Meer und der Marine geweiht und

<

war überall
unter dem Namen der „Seemannsprinz“ bekannt.
Nachdem er aber die Prinzessin Maud von Wales
geheiratet hat und besonders seit der Geburt
seines Sohnes hat er sich von den Gefahren und

Stürmen des trügerischen Elements mehr
>

der
heimlichen Gemütlichkeit eines innigen Familien¬
lebens zugewandt. Die Mutter des Prinzen Karl,
die Kronprinzessin Luise von Dänemark, ist nicht
nur durch Körpergröße, sondern auch durch Reich¬
tum die ausgezeichnetste Fürstin Europas. Sie
erbte von ihrem Vater, dem König von Schweden,
den stolzen Wuchs von über 6 Fuß Höhe und ein
Riesenvermögen von über 60 Millionen Mark.
Von den Fähigkeiten des zukünftigen Herrschers,
Regierungs- und Verwaltungsgeschäfte zu leiten,
weiß man nicht gerade viel. Es ist nicht bekannt
geworden, daß er bei der Leitung der Politik
Dänemarks schon irgend eine bedeutende Rolle ge¬
spielt habe. Da aber sein Vater, der Kronprinz,
trotz seiner Bescheidenheit und seines zurückgezoge¬
nen Wesens hauptsächlich die Regierungsgeschäfte
Dänemarks erledigt, so sind wohl auch dem Sohn
die Sorgen und Beschwerden des Herrschens nicht
fremd geblieben. Seine jugendmutige frische
Natur aber trieb ihn mehr zu kühnen Abenteuern
und dem wagefrohen Leben des Seemannes. Als
langjähriger aktiver Kommandant eines dänischen
Kriegsschiffes hatte er vollauf Gelegenheit, feine
Kraft und seine Energie zu prüfen, und er ist aus

diesen harten Lehrjahren des Marinedienstes als
ein kerngesunder, wetterharter, in allen körper¬
lichen Übungen gestählter Mann hervorgegangen.
Seine Gemahlin hat er sich aus Liebe erwählt, und
es mag ein Kampf in seiner Seele gewesen fein,
als er der jungen Frau zu Liebe da§> ihm ans

Herz gewachsene Seemannsleben aufgab, doch soll
Prinzessin Maud in den ersten Jahren der Ehe ihn
gebeten haben, doch über seinen Pflichten als

Schiffskommandant nicht die Pflege feines häus¬
lichen Glücks und die Freuden des Zusammen¬
lebens zu vernachlässigen. So lebt denn nun der

Prinz hauptsächlich seiner Frau und seiner Fa¬
milie; er führt ein einfaches Leben. Ein tüchtiger
Ritt auf der Jagd, mit den Hunden um die Wette,
eine gute Beute, die seine sicher zielende Hand er¬

legt, das sind seine Freuden. Daneben ist er ein

glänzender Billardspieler und in allen Dingen des

Sports erfahren.
Seine Gemahlin hat ebenfalls die herz¬

lichsten Sympathien aller derer für sich, mit denen
sie zusammenkommt. Schon als Prinzessin
Maud galt sie allgemein für die reizendste und
lebhafteste unter den Töchtern König Eduards.
Keine Schelmerei, kein neckischer Streich, den sie
als junges Mädchen nicht ausgeführt hätte; ihr
lustiges Lachen, ihre Heiterkeit brachten Leben in
die strenge Atmosphäre des Hofzeremoniells.
Später reiste sie dann, nur von einer alten, treuen
Hofmeisterin begleitet, häufig inkognito unter dem
Namen einer Miß Mills im Lande umher und
scheute sich nicht, ein gewöhnliches Eisenbahncoupo
oder einen Omnibus zu benutzen. „Es ist mir ver¬

haßt, mich wie eine Wachspuppe aus einem Mode¬
bazar benehmen zu müßen,“ pflegte sie zu sagen.
Sie besitzt eine außerordentlich reiche Kenntnis von

Sprachen und spricht englisch, deutsch, schwedisch,
norwegisch, französisch und russisch. Sie hat eine
große Vorliebe für Tiere und hält sich besonders
Pferde und Hunde. Das etwas extravagante Wesen
der Prinzessin als Mädchen hat zu manchen
amüsanten Vorfällen Anlaß gegeben. Die Prin¬
zessin ist eine vorzügliche Radlerin, sie fuhr eines
Tages allein im Park von Windsor einen ver¬
botenen Weg, worauf sie von einem Parkwächter
angehalten und in barschem Tone zur Rede gestellt
wurde. Ein andermal kam sie in einem einfachen
Dogcart nach Wolferton gefahren, wo damals der
deutsche Kaiser weilte, und verlangte eingelassen

zu werden, um dem Kaiser „Guten Tag“ zu sagen.
Der Pförtner aber weigerte sich entschieden, sie ein¬
zulassen und glaubte, sie sei nicht recht bei Sinnen,
als sie sich als die Tochter König Eduards offen¬
barte. Als sie einmal inkognito ausging, verliebte
sich ein junger Prediger in sie und verfolgte sie
mit seinen Anträgen. Die Prinzessin giebt nicht
sehr viel auf Kleidung, doch besitzt sie wundervolle
Juwelen und vor allem einen kostbaren Gürtel
von ihrer Großmutter, der Königin Viktoria, der
mit herrlichen Smaragden besetzt ist.

Knote Chronik.
— Wetten und Rennplatz. Das sind zwei

Dinge, die unzertrennlich voneinander sind und
schon zu mancher unerquicklichen Erscheinung ge¬
führt haben. Nicht selten kommt es vor, daß die¬
jenigen, die auf ein Pferd gewettet haben, zu den
verwerflichsten Mitteln greifen, um einen zu fürch¬
tenden Gegner unschädlich zu machen. So bringt
das in der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart
erscheinende reich illustrierte Werk „Unsere Haus¬
tiere,“ herausgegeben von Professor Dr. Richard
Klett und Dr. Ludwig Holthof, in den uns vor¬

liegenden Lieferungen 6 bis 10 (jede 60 Pfg.)
u. a. folgendes Geschichtchen: „Der
Herzog von Queensbury, der selbst ein vortreff¬
licher Reiter war, erhielt von seinem Jockei, der
noch am gleichen Tage eines seiner Pferde reiten
sollte, die Mitteilung, daß er von Leuten, die auf

.
ein anderes Pferd gewettet hätten, ein beträcht¬
liches Geldanerbieten bekommen habe, wenn er

feinen Traber zurückhalten und sich schlagen lassen
wolle. „Nehmen Sie das Geld,“ sagte er zu ihm,
„und kommen Sie morgen auf den Rennplatz.“
Das tat der Jockei denn auch; kurz vor dem Zeichen
zum Ablauf sagte der Herzog aber plötzlich zu ihm:
„Das Wetter ist heute so schön, daß ich mein Pferd
selbst reiten will.“ Er legte seinen Mantel ab und
stand im Jockeianzuge da, den er insgeheim an¬

gelegt hatte. Er gewann den Sieg und bewirkte
dadurch, daß zahlreiche verwegene Wetten verloren
wurden und die Betrüger ihrem eignen Betrüge
zum Opfer fielen.“

— „Lohengrin“ in Regensburg. Aus Regens¬
burg wird den „Münch. N. N.“ geschrieben: Cha¬
rakteristisch ist die Mitteilung, die den hiesigen
Tagesblättern aus Anlaß der eintägigen Ver¬
schiebung der „Lohengrin“- Aufführung von der
Theaterkanzlei zugegangen war: „Für die morgige
Aufführung der Oper „Lohengrin“ haben sich
einige Hindernisse eingestellt: 1. Laut ärztlichen
Zeugnisses ist Frau Steinegg-Röder erkrankt. 2. Ist
es der Direktion unmöglich, die nötige Verstärkung
des Orchesters und die absolut nötige Bühnenmusik
zu gewinnen, weil gerade an diesem Tage so viele
Hochzeiten stattfinden, daß keine Musiker mehr
überbleiben. Die Militärmusiker sind in Urlaub
und ein kleiner Teil davon beim Variete im „Velo¬
drom“ verpflichtet. Der Direktion bleibt daher mit
dem besten Willen nichts anderes übrig, als eine
kleine Verschiebung eintreten zu lassen, denn die
Oper „Lohengrin“ muß unter allen Umständen
würdig zur Aufführung gebracht werden.“

BSrsendepefchen.
Berlin, 20. Oktober.

Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.
Amtliche'Notiz Westpr. Pfdbrf.
Privatdiskout 4'Z«, — 3« a“ 0 ritt. fl 98,50 —,—

Ruff. Noten 216,45 —,— 3 !1
0 „ II 86,50 —,—

3*1/10 ReichSan. 31 2
0 !(>iteun>f.II 98,40 —,—

unk. 1905 100,60 —,— 3 ( 1
0 ,, II 86,30 —,—

3'
3°

3°| Reichsanl.
oReichS-Anl. 89^90 89,'OO

4«
4“

1
0 Italiener
0 Berl.Hyp.-

—,—

3- «°lo Pr Conf. SSank-Pfdbrf. 100,— 100,—
Uttk. 1905 100,80 —

t
— Lombarden 24,70 24,70

3' *°|o#r. Eons. —

t
— Berl.Handl.Ges 176,50 —,—

3 0 do. 89,- —,— Deutsche Bank 242,75 —,—

4° !, Bromberger DiSk.'Commdt. 192,50 192,25
Stadtanleihe 101,70 Oesterr. Kredit. 211,90 211,80

3 , |*°lo Brombg. Harpener 224,— 225,75
Stadtanleihe 98,70 # Iuowrazl.Salz 121,75 —,—

Pos. Pfandbrf. Limrahütte 268,70 —

4% VI-X ■ 102,— » Canada Pacific 173,60173,80
3‘IA XI-XVI 98,40 —,— Ruff. Aul. 1902 90,60 90,50

„ Sit. C. I 98,40 —,— Bochum. Gußft. 256,50 255,40
Westpr. Pfdbrf. Gelsenkirchen 244,40 247,25
3'h 0

,, ritt. I 99,75 ReichSbankdiSk. 5% 5%
3' I/I, „ IB 99,50 —,— LombardzinSf. 6% 6%
8°l0

Wien»
1
: -

86,50
Uhig.

f

Berlin, 20. Oktober. (Produkemnarkt.)
19 20. 19. 20.

Weizen Oktober 173,50 173,50 Hafer Dezbr. 148,50 148,50
„ Dezbr. 176,75 176,50 „ Mai 157,75 158,25
„ Mai 186,50 186,50

Mais Dezbr. 130 50 130,25
Roggen Oktober 162,- 161,50 „ Mai 130 50 -

,—

„ Dezbr. 161,50 161,75 mmi Oktbr. 45 50 45,40
„ Mai 169,50 169,75 „ Dezbr. 47 10 47,10

., Mai 49,10 49,10

Magdeburg, 20. Oktober.
19. 20.

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88“/., Dleitb. 8,10-8,221/2 8,15-8,30
Kornzucker 75“ „ Reud.

Tendenz: matt.
6,40-6,65 6,50-6,80

Feine Brotraffinade — —

Gemahlene Raffinade m. Faß 18,12V2 18,25
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: schwach.
17,62-/5 17,75

8«ttkel*nnd|eid|te«.
BroMderg, 20. Oktober. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weisen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzte^ unter Notiz. — Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs, 147 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 125
bis 144 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Mttllerzwecken 126—184 M., Brauware 135 bis
145 M. — Erbsen: Futteiware 145—150 M., Kochware
155—165 M. - Hafer 120-136 M.

Schwächnclpe iÄwm
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blntanne,
sich mattfühlende nnd nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
DHU HOMMEL S Haematogen. (244

Der Appetit erwacht, die geistigen nnd
«LÖrperkielten Kräfte werden rasch ge»
hohen, das Gesamt-üfervenSystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Hemmers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Oktober.

§ In Sachen der Fleifchnot hat die Stadtver¬
ordnetenversammlung gestern fast einstinimig
einen Antrag angenommen, worin der Magistrat
ersucht wird, zur Milderung der Kleischteuerung
Schritte zu tun. Das Vorgehen der Stadtver¬
ordnetenversammlung ist angesichts des Fortbe¬
stehens der hohen Fleischpreise durchaus gerecht¬
fertigt. Gleichzeitig ist der Beschluß eine Wider¬
legung der Behauptung, daß seinerzeit der Antrag
Neeck abgelehnt worden sei, weil die Stadtverord¬
netenversammlung eine Fleischnot nicht anerkannt
hätte.

* Zum Stande der Cholera meldet der

„Reichsanz.“: Vom 18. bis 19. Oktober mittags
ist im preußischen Staat keine choleraverdächtige
Erkrankung und kein Todesfall an Cholera amt¬

lich gemeldet worden. Der am 18. Oktober ge¬
meldete choleraverdächtige Todesfall in Greifen¬
berg an der Rega hat sich nicht als durch Cholera
veranlaßt herausgestellt. Die Gesamtzahl der

Cholerafälle beträgt bis jetzt 281 Erkrankungen,
von denen 90 tödlich endigten.

§ Diebstahl. Zu der in N. 245 unseres Blat¬
tes gebrachten Notiz betreffend den Diebstahl eines
Portemonnaies mit 65 Mark Inhalt bei dem

Schankwirt Templin wird uns mitgeteilt, daß als
Täter nicht der Arbeiter Stanislaus Neu¬
mann, sondern der Arbeiter Wladislaus Neu¬
mann in Frage kommt.

r. Wisset, 19. Oktober. (Kirchweihe.)
Heute vormittag um 9 Uhr ist die neu erbaute
evangelische Kirche in Dt. Ruhden feierlichst ein¬
geweiht worden. Nachdem Konsistorialpräsident
Balan in der Schule dem Kirchenältesten Grafen
von der Goltz den Roten Adlerorden 4. Klasse und
dem Gemeindevorsteher Rieck das Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht, ging man in feierlichem
Zuge zur Kirche hinüber, die außen und innen
mit Tannengrün schön geschmückt war. Nach der
Schlüsselübergabe öffnete Pfarrer Schultz das
neue Gotteshaus, das dann, von Generalsuper¬
intendent D. Hesekiel geweiht wurde. Es folgte
der erste Gemeindegottesdienst, bei dem Super¬
intendent Müller die Liturgie las und Pfarrer
Schultz die Festpredigt über Matth, 11,28 hielt,
worauf der frühere Wisseker Ortsgeistliche Pfarrer
Mudrach die Schlußliturgie hielt. Der Wisseker
Kirchen- und Posaunenchor erfreute die Gemeinde¬
glieder, die längst nicht alle im Gotteshause Platz
finden konnten, durch verschiedene Vorträge. Die
Kirche ist erbaut von Maurer- und Zimmermeister
Juckel-Lobsens und durch freiwillige Spenden der
Gemeindeglieder mit allem Notwendigen reichlich
ausgestattet. Nach der Feier fand tm Hause des
Gutsbesitzers Schuckmann zu Neu-Ruhden für die
Ehrengäste ein Frühstück statt.

H. Pleschen, 19. Oktober. (Frost. Kar¬
toffelernte.) In der Nacht vom 18. zum 19.
war hier schon starker Frost eingetreten, so
daß sich auf den Wassertümpeln Eis zeigte. —

Die Kartoffelernte, welche in diesem Jahre recht
reichlich ausgefallen ist, ist immer noch nicht be¬
endet und infolgedessen mit der Rübenerttte noch
kaum begonnen.

T. Strelno, 19. Oktober. (F e u e r w e h r.

O st m a r k e n v e r e i n.) In der statutenmäßigen
Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
im Deutschen Vereinshause wurde u. a. beschlossen,
fernerhin von den aktiven Mitgliedern keine Bei¬
träge zu erheben, dagegen von denen, welche die
Übungen ohne Gründe nicht besuchen, die Bei¬
träge nachträglich einzuziehen. — Der Deutsche
Ostmarkenverein veranstaltet im November sein
Wintervergnügen.

_
Auf dem Programm stehen

Vorträge des Rezitators Dufke-Wegner, Vorträge
eines Männerchors von Vereinsmitgliedern und
Tanz.

Fraustadt, 19. Oktober. (Mord.) In der
sogenannten Zichorienfarik, Hohlerweg Nr. 8,
wurde gestern abend der 40 Jahre alte Musiker
Richard Ruhnke e r st o ch e n. In dem Ruhnkeschen
Hause wohnt seit Jahresfrist der Maler Köhler.
Köhler bekam mit dem in demselben Hause
wohnenden Gelegenheitsarbeiter Grätz Streit. Da
dieser Streit nicht endete, wollte Ruhnke, wie man
dem „Pos. Tagebl.“ schreibt, diesen schlichten und
forderte Ruhe. Darauf rief Köhler dem Ruhnke
zu, daß er sich entfernen solle. Ruhnke entfernte
sich, blieb aber im Hausflur stehen. Köhler be¬
merkte dies, stürzte auf Ruhnke und stieß ihm ein
Kuchen- bezw. Fleischermesser in den Bauch. Der
sofort herbeigerufene Arzt konnte keine Hilfe
bringen, Ruhnke starb nach kurzer Zeit infolge der
erhaltenen Verletzungen.

Ostrowo, 18. Oktober. (Vom Zuge über¬
fahren.) Heute abend ist eine Arbeiterfrau auf
dem Wege von Kempen nach hier von dem aus
Kreuzburg kommenden Personenzuge überfahren
und auf der Stelle getötet worden.

Schroda, 17. Oktober. (Verlängerung
der Ferien.) Da in der vorgerückten Zeit ein
Einfrieren der Kartoffeln und Rüben zu befürch¬
ten ist, wurden, um den Besitzern Arbeitskräfte
zuzuführen, die Herbstferien der ländlichen
Schulen in unserem Kreise bis 1. November ver¬
längert.

Tilsit, 19. Oktober. (Über das schwere
Eisenbahnunglück) wird der „K. H. Ztg.“
weiter gemeldet: Für den Vorsteher der Station
Tilsit ereignete sich ein Moment von dramatischer
Spannung. Beim Heraustreten aus dem Dienst¬
raum sah er, daß die Maschine mit dem Pack¬
wagen statt nach Insterburg sich auf dem Labiauer
Gleise befand,' auf dem der um 9 Uhr 21 Minuten
von Königsberg nach Tilsit unterwegs befindliche
Zug in kürzester Frist ankommen mutzte. Er eilte
sofort an den Fernsprecher, um den Zug in Elt»
Weynothen anhalten zu lassen. Von der die Sta¬
tion bedienenden Agentin wurde ihm aber mitge¬
teilt, daß der Zug Weynothen bereits passiert habe,
und gleich darauf hinzugefügt: „Ach Gott, soeben
ist ein großes Unglück passiert, es ist alles wie ein
großes Feuer draußen!“ Von Tilsit aus wurde
sofort ein Hilfszug nach der Unglücksstelle abge¬
lassen. Das Bild der Verwüstung war

schrecklich. Die beiden Maschinen standen
Schornstein an Schornstein, der Gepäckwagen war

auf die eine Maschine hinausgeschoben. Glücklich
traf es sich, daß der erste Wagen des Königsberger
Zuges völlig leer war uüd sich auch im zweiten
Wagen nur zwei Herren befanden. Eine ganz
wunderbare Rettung passierte einem
Reisenden, der zufällig in dem Augenblick des Zu¬
sammenstoßes an der Coupötür stand. Die Tür
sprang plötzlich auf, und der Passagier flog in den
Chausseegraben, ohne daß er den Grund dieser
eigentümlichen Exmission wußte. Er blieb fast
völlig unversehrt. Der an dem Unfall schuldige
Lokomotivführer Boeck, der in Insterburg be¬
heimatet ist, war am schwersten verletzt. Er war
am ganzen Körper stark verbrüht, das Augenlicht
war verloren und die Haut hing ihm in Fetzen vom
Leibe. Auf dem Transport nach dem Kranken¬
hause verlangte er in seinen Phantasien
fortwährend nach Grog. Auch sein Heizer ist
außerordentlich schwer verletzt. Der Erste Staats¬
anwalt Schmidt begab sich gestern an den Tatort
und nahm die Unglücksstelle im ganzen Umfange
in Augenschein. Die Untersuchung wird sofort ein¬
geleitet werden, wiewohl wenig Aussicht besteht,
mit dem Ableben des schuldigen Lokomotivführers
völlige Klarheit in den Sachverhalt zu bringen.
Die Untersuchung wird auch ausgedehnt werden
auf den Heizer Graf aus Insterburg und den
Rangiermeister, dessen Befehlen der schuldige Loko¬
motivführer unterstellt war. Das Unglück wäre
zweifellos größer geworden, wenn nicht der von

Königsberg kommende Zug das drohende Unheil
bemerkt und den Versuch gemacht hätte, mit aller
Kraft rückwärts zu fahren. Man fand an der zer¬
trümmerten Maschine den Hebel noch fest auf Rück¬
wärts gestellt.

Kunst und Wissenschaft
Der Reichsanzeiger veröffentlicht Mit¬

teilungen über die zum vorläufigen Abschluß ge¬
langten, im Kaiserlichen Gesundheits¬
amte von 1902 bis 1905 ausgeführten Unter¬
suchungen über die Beziehungen zwischen Menschen-
nnd Tiertuberkulose. Darin heißt es unter „Prak¬
tische Ergebnisse der neuen Forschungen“ unter an¬

derem: Bei tuberkulösen Menschen finden sich meist
Tuberkelbazillen vom Typus humanus. Es muß
angenommen werden, daß hier die Ansteckung in
erster Linie von Mensch zu Mensch erfolgt, mtb
dementsprechend ist vorzugsweise diese Übertragung
zu bekämpfen. Der menschliche Körper ist aber
auch zur Aufnahme der Bazillen vom Typus
bovinus durch Milch, Fleisch usw. geeignet. Schutz
gegen solche Übertragung bilden die Fleischbeschau,
die Fleischzubereitung, eine wirksame Bekämpfung
der Rindertuberkulose und die Milcherhitzung.

mite ©lirniiih.
— Berlin, 19. Oktober. Vor den Augen seiner

beiden Bräute erschoß sich Mittwoch abend der
31 Jahre alte Straßenbahnschaffner Alois Hai¬
duk. Haiduk hatte seit 3 Jahren mit einem Dienst¬
mädchen Hedwig Qu. ein Verhältnis, aus dem ein
jetzt 34. Jahre altes Töchterchen hervorging. Hinter
dem Rücken seiner Braut knüpfte er Beziehungen
zu einer Kassiererin Emma B. an. Diese kam
gestern abend um 7 Uhr zu Hedwig Qu. nach ihrer
Dienststelle, um sich nach ihrem Verhältnis zu
Haiduk zu erkundigen. Nach der Aufklärung be¬
schlossen beide, ihm den Laufpaß zu geben. In
diesem Augenblick kam auch Haiduk. Von seinen
Bräuten aufgefordert, der einen 70 Mark und
der anderen einen Ring zurückzugeben, mußte er

bekennen, daß er beides nicht-mehr hatte, und
tötete sich vor den Augen der beiden Mädchen
durch einen Revolverschuß in die rechte Schläfe.

— Berlin, 20. Oktober. (Telegramm.) Bei
dem gestrigen Training auf der Radrennbahn
Seglitz verunglückte der Schrittmacher Dunckel, in¬
dem die Maschine auf ihn stürzte. Dunckel verstarb
nach wenigen Minuten.

— Kiel, 20. Oktober. (Telegramm.) . sBerl.
Tagebl.) Zwei Unteroffiziere des Linienschiffes
„Elsaß“ wurden verhaftet.

^

Sie sind verdächtig,
die Schiffskasse auf dem Linienschiff erbrochen und
beraubt zu haben.

— Cuxhaven, 20. Oktober. (Telegramm.)
sBerl. Tagebl.) Während der stürmischen See,
die in den letzten 2 Wochen fast ununterbrochen

herrschte, ist die norwegische.Bark „Logger“
untergegangen. Ungefähr 40 Personen sollen
umgekommen sein.

— Emden, 20. Oktober. (Telegramm.)
sBerl. Tagebl.) Gestern schlug der Blitz während
eines heftigen Gewitters in 3 Borgholmer Leucht¬
türme ein.

— Swinemünde, 19. Oktober. Fabrikbrand.
Das Dampssägewerk der Firma Grünberg in Ahl-
beck ist heute früh von einem verheerenden Schaden¬
feuer heimgesucht worden.

— Essen (Ruhr), 19. Oktober. Familien¬
drama. Heute vormittag erhängte die Frau eines
auf der Zeche Gustav angestellten Bureaubeamten
während der Abwesenheit desselben ihre beiden
Töchter und sich selbst. Der Beweggrund zur Tat
ist unbekannt.

— Newyork, 18. Oktober. Unterschlagung und

Selbstmord. Für die National-Bank von Alleghany
(Pennsylvanien), deren Kassierer heute früh
Selbstmord verübt hat, ist ein Verwalter ernannt
worden. Die Verbindlichkeiten belaufen sich ettv

schließlich des Kapitals und der Depositen auf bei¬
nahe 3 Millionen Dollars.

— Eine seltsame Tragödie wird von einem

englischen Korrespondenten aus Djibutil gemeldet.
Ras Byzance, der tapfere Häuptling von 15 000
braunen Kriegern, heiratete vor kurzem die

Schwester eures benachbarten Ras. Das junge
Paar lebte glücklich in Adis-Abeba, bis Byzance
auf einen anderen Häuptling eifersüchtig wurde
und in seiner Raserei seine Frau und sechs Diener¬
innen ermordete. Der Bruder der Toten ver¬

langte nun von dem obersten Gerichtshof, daß ihm
nach abessinischem Rechte der Mörder ausgeliefert
würde, damit er an ihm das Verbrechen rächen
könne. Menelik selbst, der den Angeklagten sehr
schätzte, führte den Vorsitz des Gerichtshofes, und
da Ras Byzance die Untreue seiner Frau nicht be¬

weisen konnte, wurde er verurteilt, dem Bruder
seiner Frau zur Vollstreckung der Strafe über¬
geben zu werden. Mit zitternder Stimme und
tränenden Augen legte Menelik für seinen Lieb¬
ling Fürsprache ein. Er wandte sich an den
Bruder der Ermordeten und sagte: „Ich bitte Dich
um Gnade für ihn. Wenn Du den unglücklichen
Mörder tötest, kannst Du die

_
geliebte Tote nicht

wieder lebendig machen. Laß ihn leben, das wird
die beste Rache sein. Sieh ihn an! Auf seinem
Antlitz steht die Reue! Ich bitte Dich um Gnade.“
Aber der Bruder wollte die Bitte nicht hören, und
Ras Byzance wurde ins Gefängyis gebracht.
Truppen eilten in die Stadt, um einen drohenden
Aufstand des Volkes zu verhindern. Eines Mor¬

gens um vier Uhr wurde Ras Byzance unter be¬
waffneter Bewachung aus der Stadt geführt und

seinem Schwager überliefert, der ihn mit dem

Schwerte erschlug. Als Me. Stadt erwachte, fand
man den Leichnam von Ras Byzance, über den

sich Ras Walda Georgis, ein naher Verwandter
und Liebling des Hofes, weinend hingeworfen
hatte.

— Zur Affäre der Prinzessin Luise von

Koburg wird dem „B. &. A.“ aus Paris telegra¬
phiert: Die Prinzessin erklärte einem Korrespon¬
denten des „Petit Bleu“: Was sie erreichen wolle
und werde, sei eine moralische Genugtuung. „Als
Tochter eines Königs schulde ich es mir, meinem
Vaterland und meinem Vater. Die Freiheit ge¬
nügt mir nicht, auch nicht das Geld, ich will.meine
Ehre wiedererlangen.“ Auf den neuen Antrag
Bachrachs eingehend, setzte die Prinzessin hinzu,
unter diesen Bedingungen werde sie bis ans Ende
gehen, sie verlange Gerechtigkeit und wolle tote

jeder Sterbliche nicht durch ein Ausnahmegericht,
sondern durch das zuständige Gericht und nicht als
Prinzessin, sondern als Frau behandelt werden.
Weiter erklärte sie: „Ich werde gern auf den
Namen Luise von Koburg verzichten und trage
längst schon den Namen Luise von Belgien, ja,
dieser Name ist mir lieber ojB jeder

_

andere.“

Zum Schlüsse erklärte sie: „Seitdem ich wieder
auf freiem Fuß lebe, habe ich mich über meinen
Vater nicht zu beklagen. Er schickt mir regelmäßig
die Apanage, die sonst Prinz Philipp von Koburg
erhielt.“

Letzte Drasttnachrichlen.
Berlin, 20. Oktober. Die Stadtverord¬

neten berieten gestern in fortgesetzter Sitzung den
bekannten Antra gder Großen Berliner
und Berlin-Charlottenburger Straßenbahn
auf Erteilung der Zustimmung für ihre Unter¬
nehmungen auf 90, Jahre und Herstellung der
Untergrundbahn im Zuge der Leip¬
zigerstraße und Unter den Linden.
Die Versammlung beschloß nach längerer Rede des

Oberbürgermeisters, die Diskussion über den An¬
trag aus die nächste Sitzung zu vertagen.

Karlsruhe, 20. Oktober. Die gestern stattge¬
habten direkten Landtagswahlen brachten
einen großen Fortschritt der liberalen
Bürgerpartei. Das Zentrum behauptete seine
Sitze. In verschiedenen Bezirken kommt es zu
Stichwahlen.

Riga, 20. Oktober. Das Polytechnikum ist
wegen der Anwesenheit fremder Elemente in der
Stadt vorläufig geschlossen worden.

Brünn, 20. Oktober. Nach der gestrigen Sitzung
des Landtages kam es wegen der letzten Exzesse zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Deutschen
und Tschechen. Der Statthalter wies den Vor¬
wurf, die Regierung trage die Schuld an den Vor¬
gängen, energisch zurück.

Paris, 20. Oktober. An der französisch-
belgischen Grenze brach zwischen französischen,
italienischen und luxemburgischen Arbeitern eins
Rauferei aus. Ein Luxemburger wurde ge¬
tötet, mehrere französische und ltalienische Ar¬
beiter verletzt.

Petersburg, 20. Oktober. Wie die „Syn
Otetschenstva“ erfährt, steht die Bildung des
Ministerkabinetts im Zusammenhang mit
der Frage über die Revision des Reichsdumagesetzes
und dessen Umgestaltung auf neuer Grundlage.

Petersburg, 20. Oktober. Wie die „Nowoje
Wrem)a“ meldet, ist die Bildung des Kabinetts
noch eine offeneFrage.

Petersburg, 20. Oktober. Durch kaiserlichen
Erlaß wird der Gebrauch der polnischen uitb
litauischen Sprache als Unterrichtssprache
in Privatschulen des Zarentums Po le n für v o r-

läufigzulässigerklärt.
Jekaterinodar, 20. Oktober. Gestern und heute

kam es hier zu Unruhen, wobei Truppen
einschreiten mußten. Vom Publikum, den
Soldaten und Polizisten wurden mehrere, zum Teil
schwer, verletzt.

Minsk, 20. Oktober. Gestern sammelten sich
etwa 800 Arbeiter in den Straßen an, worauf sie
von Kosaken auseinandergetrieben wurden; drei
Personen wurden verle.tzt.

Tanger, 20. Oktober. Nach ein getroffenen
Briefen verlangte der Räuber Valiente
außer der Freilassung seines Bruders eine hohe
Entschädigung und die Einsetzung als
Gouverneur des Grenzgebiets von Ceuta.
Diese letzte Forderung dürfte Verwickelungen mit
Spanien hervorrufen. Ein englisches Kriegsschiff,
welches ermitteln soll, ob die englischen Offiziere
freigelassen sind, geht morgen von hier nach Ceuta
ab. (Der Räuber Raisuli macht Schule. Red.)

Kirchliche Uachrichle«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 20. Oktober.

Hauscha » o Nabboh , Frühgottesdienst, 6 Uhr,
Festgottesdienst 4,45 abends. Soanabend, 21. Oktober.
Schmini Azereth. Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Min. Hanplgottesdienst 9 Uhr, Seelenfeier
».Predigt 10 Uhr. (Während der Predigt bleibt
die Shnagoge geschlossen.) Mincha 3 Uhr 30 Min.
Festgotteshenst 5 Uhr abends. — Sonntag, 22. Ok¬
tober. SimchaS Thora (Gesetzesfreude),
FrühgotteSdienst 6 Uhr 8« Min. Hanplgottesdienst
9 Uhr. Mincha 3 Uhr 3<> Minuten. Festausgang
5 Uhr 23 Min. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 4 Uhr 30 Min.
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itl aj ( e r it it 11 0 e >le*
fite»
gen

Ge¬

«
Tag in Tag m

fallen

Weichsel.
13. 5.1 Warschau . . . 2,24 30. 5. 2,56 — —

2 Zacroszym . . . 16. 10. 0 83 17. 10. 0,98 0,15 —

3 Thorn .... 17 10. 0,44 18 10. 0 44 — —

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg O'.Pegel

19 10 2,71 20. 10 2,97 0,26 —
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2,14

— 0,02
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6 Krnschwitz . . .
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8 Bartschin. '. . . 19. 10. 1,48 20. 10 1,46 — 0,02
9 12. Groin. Schleuse 19 10. 1,14 20 10 1,0h — 0,(6

1' Ueißenhöhe. . . 19. 10. 0.92 20. 10. 0,88 — 0,04
11 Usch 19 10. 1,26 20. 10. 1,25 - 0.01
12 Ezarntkan . . . 19. 10.1,25 20. 10. 1,27 0,02 —

1B FUelme .... 19. 10.(1,42 20. 10. 1,47 0,05 —

Der Tiefgang für die kanal sierte Brahe l,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- itnb Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikan 1,20 Meter.
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Hafen 28? Habermann u. L. Baerwald- 461/2 ist ab-
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287 Bromberg Bromberg

do 281 Julius Wegener-
Schulltz
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Schnlitz
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Brbg. 65

Brbg. 105

Brbg. 206
Ebers.39?

MIofi. 30
Tetsch. 81

Brbg. 10?
Tetsch. 36
Tetsch. 52
Tetsch.401
Letsch. 44
Halle 37
Küstr. 372
Küstr. 376

leer
Zucker

do.
Gerste
Mehl

elf. Rundholz
(Merfte

Rundelsen
Gerste

Feldsteine
Mauersteine

leer
tief. Bretter

do.

Von nach

Bromberg-Pakosch
Kruschwitz-Dansig
Montmy-Danzro
Bromberg.Berlm

do.
Schnlitz.LandSberg

Thorn-Berlin
Schnlitz.LandSberg

Thorn-Berlin
FuckSschw.-Brahnm»

Fordon-Kruschwktz
Bromberg-Pakosch

Brahuan-Berlin
do.
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!A«jllhtsl>Mlll1kn!
Prinz Eitel Friedrich

und feine erlauchte Braut.

F v. Kiedrowski,
Friedrich in . 49. (103

Schwarzer Hund zugelanf.
Abzuholen Bahnhofstr. 95a.

WerStellung sucht, Der!. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Stube u. rrüche oder 1 groß.
Zimmer sofort gesucht. Offerten
■fr- 1» cm die Geich st. d. Ztg.

Wiener $1»6 5 LL7
in der 1. Etage, 3 Zim., Küche,
Kam.rc, a. m. ger. Stall v.s.z.verm.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56.1.

Berlinerstr. 1 herrsch. Wohn.,
Part. ob. 1 Erage (4 Zim., Bad,
Mädchenstube 2c.) sofort zu verm.

Altes
Julius Lewin, Friedrichstraße 5.

Schleusenau, Kirchenstr. 3.
Wohnung, 2 Zimmer, Küche so

fort zu vermieten.
Ein Flügel ist fortzngsh. bill.

(7282 i zu verk. Berlinerstr. 1, Part. l.

Photographie 2
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis incl. 22 Oktober
—r Lieferung zn Weihnachten (102

Ausnahmetage.

g. Einrichtungen, War.» pp. luvst
b ständ.Schleusenan,Chausseest.114
3*,*uft Sonunerlujepfele.
Für Winterfelle zahle böchstcPreise.

Lnbinskl, Wollmarkt 10.

Es kosten dann: 1 Dtzd. Visitbilder matt 2,50 M.
1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. VergsrSssernnsren 30 X 40 4 14 M. 40 X 50 ä 18 M.
Garantie ! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!

Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Elisabethstr. 13/14.

Pferdehaare
kauft jeden Posten (108

Mayhold, Wollmarkt Nr. 13.

Wnf<int von alt. Gold u.
BBißuf Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53. 2 Tr.

B. Abbruch 2 Schauf., lLadent.
m. Spiegeigl. u. Ja.ons., Fnßböd
11. Dachbrett.. Ba fett u. Sparren,
20000 M »erst., 1 Kachclof.,Türen,
l. gerade Treppe, Wassirleitg. sof.
sehr bill. zu verk. Blumenstr. 1.

^ Dänen, Holst iner. Belgier. Oüvr. (für
AJg C 1? V Landwirtschaft, schweres Fubiw rk rc. ge-

ß» V y eignet) zum Preise von 250—750 Mark
verkauft Omnibus-Compagnie, Berlin, Heidestraße.

Rentables Gut
ca. 600 Morg. groß, fast aller
W.izenb. einschl. 100 Mg. Wiesen,
massive Gebäude, gutes Inventar,
geregel t Hypotheken, in der Nähe
einer großen Garnisonstadt Wpr.
an der Chauffee belegen, ffl.5000
Mark bare Gefälle, sehr preis¬
wert, bei ca. 40000 M. Bnzahlg.
sofort zu verkaufen, 1 kl. Zins¬
bar,- mit entspr. barer Zahlung
wird in Zahl, genommen. Näh. d.
C.T^ etzker, Bromb., Friedrichst.5.

Gut, ca. 1000 Morgen,
kompl, billig zu verkaufen. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.

Mauer Speiftjwikbeln
(Mlttclware) p. Z «hier 4.00 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Ml (Nett).



Kindergesrmdliert — und Kaffee!
Acht wiffenschafttiche Urteile:

DaS Kaiserliche Gesundheitsamt in seiner offiziellen Broschüre „Der
Kaffee“: — „Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon die

„Anfänge der geschilderten Vergiftungswirkungen des Koffeins in sich trägt, eignet
„sich nicht zum Genuß für Kinder, nervöse und herzkranke Personen. Es ist des¬

halb ziemlich allgemein üblich, Kindern, die überdies eines nervenanregenden
„Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten. Dies stößt um so weniger auf
Schwierigkeit, als Kinder im allgemeinen starken, schwarzen Kaffee zurückweisen . .“

Dr. med. W. Alcott: — „Kaffee wie Tee schaden Kindern am meisten, und

„zwar um so mehr, je jünger und zarter sie sind.“

Dr. Heinrich Bock-München: — „Es wäre wünschenswert, den jungen Leuten

„bis ungefähr zu ihrem 18. Lebensjahre überhaupt keinen Bohnenkaffee zu geben.“

SanitätSrat Dr. R. Lutze: — „Kindern und Jungfrauen Kaffee zu reichen,
„ist die größte Unvernunft und wird von allen denkenden Aerzten dagegen gekämpft.“

Dr. Otto Gotthilf: — „Ganz zu verwerfen ist der in bürgerlichen Familien
„noch vielfach übliche Kaffeegenuß am Abend. Dadurch werden die Kinder aufs
„geregt, schlafen schwer ein, träumen unruhig und stehen am anderen Morgen mit

„matten Gliedern und schläfrigen Sinnen auf.“ (129

Generaloberarzt Dr. H. F. Nicolai: „Für Kinder, derenGehirn noch in

„der Entwickelung begriffen ist und daher um so mehr einer reichlichen Zufuhr an

„Nahrungsstoffen zu seinem Aufbau bedarf» als dasselbe durch die Aufgaben der

„Schule stark in Anspruch genommen wird, ist Kaffee geradezu schädlich und sollte
„ihnen gänzlich vorenthalten werden. Ebenso schädlich ist den Kindern der

„Kaffee aus dem gleich näher zu erörternden Grunde, nämlich der Reizung des

„Rückenmarkes und der harnbereitenden und ausführenden Organe, womit eine

„vorzeitige Erweckung und Reizung des Geschlechtstriebes verbunden ist.“

Professor Brillat Savarin-Paris: — „Alle Väter und Mütter der

„ganzen Welt haben die Pflicht, ihren Kindern den Kaffee aufs strengste zu unter«

„sagen, wenn sie nicht kleine, trockene, kümmerliche Puppen haben wollen, die mit

„20 Jahren schon Alte sind.“

Dr. I. Weigl-München: — „Für Kinder jeden Alters ist der Kaffeegenuß
„sehr gesundheitsschädlich. Er darf ihnen unter keinen Umständen gestattet werden.

„Wie der lähmende Einfluß der geistigen Getränke, s» stört auch der aufregende
„Reiz deS Kaffees und TeeS die natürliche Entwickelung des kindlichen Körpers. Die

„Frühreife und Nervenschwäche, die Reizbarkeit und Blutarmut so vieler Kinder haben
„ihre Hauptquelle in dem zu frühen, alltäglichen Mißbrauche des Bohnenkaffees.“

Diese acht Warnungen von berufener Seite, die aus einer langen Reihe gleich¬
lautender Urteile herausgegriffen sind, dürsten jeder einsichtsvollen und sorgsamen Mutter

die Augen über den Bohnenkaffee öffnen. Gebt den Kindern keinen Kaffee!
Wir besitzen in Kathreiners Malzkaffee ein vollwertiges, in jeder Hinsicht unüber¬

treffliches Ersatzgetränk für Kinder, dessen wertvolle gesundheitliche Eigenschaften von

den ersten Autoritäten der Wiffenschast (v. Pettenkofer, v. Ziemffen, Eulenburg u. a.)
einstimmig anerkannt worden sind. Richtig zubereitet, so daß sich sein würzig milder

kaffeeähnlicher Wohlgeschmack voll entwickelt und bis zur Hälfte mit Milch genossen,
ist Kathreiners Malzkaffee allen Kindern ein unersetzliches, jederzeit willkommenes und

angenehmes Getränk, bei dem sie gesund bleiben und prächtig gedeihen.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

ScbubvoamvKaufbaus
3 Theaterplatz 3 3 Theaterplatz 3

lt. Bruck Oie.

(99

Niederlage bester Fabrikate bedeutender Schuhfabriken Deutschlands.

| Good Year Welt — Handarbeit. Gummischuhe — Filzschuhe, j

Billige Preise! Garantie für Haltbarkeit!

Erstklassiges deutsches Fabrikat.
I ©

£
* I

~

■ © ®

für Dampfbetrieb gf g»
mit kompl. Reinigung für marktfertige % E

Ware liefert n. baut als Spezialität g
- Jj

Fabrik landwirtsch. Maschinen ö ©

S§
■» LZF. Zimiermann & Co., A.-G

Halle a. S. (12?!
Filiale Schneidemuhl, Rüsterallee. =

Bekanntmachung.
Die Herbst - Kontrollver¬

sammlungen finden in Brom¬
berg am 3., 4. und 6. Novem¬
ber statt. (108

Näheres ergeben die Plakate
an den Anschlagsäulen.
Hauptmeldeamt Bromberg.

I

Die Herstellung zweier hölzerner
Wegeüberführuugen sowie die Lie¬
ferung und das Befestigen der
Brückenbalken für die eisernen
Uebci bauten der Neubaustrecke
Vandsburg-Flatow soll öffentlich
vergeben werden. (116

Angebotbogen können gegen
Einsendung von 50 Rfg. — in
bar — von unserem Rechnuugs-
bureau bezogen werden. Ebenda¬
selbst liegen in den Dienststunden
die Zeichnungen zur Einsicht aus.

Verdingungstermin am 3.
November er., vorm. 11 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Danzig, den 14. Oktober 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Wenig gebr. Kinderwagen
bill. z. vevk. Brenkenhoffst. 33, pt. r.

Lbtlsörstttti Zogdschiitz.
Am 27. Oktober 1005.

vormittags von 9'Uhr ab, sollen
im Diets'schen Gasthause zu Brom¬
berg aus der Totalität der Schutz¬
bezirke Jasinitz. Jagen 4. 31, 32,
und Rtnkau, Jagen 102—106,
124—128 u 165 ttm 300 Kiefern
1./4. Kl., 50 Bohistämme, 400 rm

Derbbrennholz, 70 rm Reisig 2. Kl.
- das Nutzholz von 11 Uhr an —

öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden. (55

Nach dem Brennholz sollen zu¬
nächst einige Baureste auf den
Förstereien Rinkau, Osielsk und
auf dem Arbeitergehöft Jasinitz
versteigert werden.

I

Weiße Kluhellise» \
von 54 Mark an

mslh.DMrbkliil!>öseii
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhclmstr. 3. (503

I Reizende Neuheiten I
| in Geschenk- u. Gebrauchsartikeln! f
| -1

Größte Auswahl = (ioo
“

*5“ in Schreibzeugeu, Rauchservicen,Nickeltischen, mod.Fignren, ^
§ sow.Damenhandtäschchen,Portemonnaiesu.Schreibmappen.

“

I Mein reichhaltig sortiertes Zpielwarenlagcr
& bietet reizende Ueberrafchungen für unsere Kleinen. ©

Besonders empfehlenswert %

Das kann ein Blinde

i 'S'
i« , - --- - - - r i / .

«

^ sind meine äußerst haltbaren Puppenledergestelle mit Z
^ Celluloid-Armen, sowie unzerschla.charen Puppenkövfe in _»
. Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter J»
« Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken rc.

E Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden £
Ergänzungsteilen. Blei oldaten, Sport- ».Puppenwagen! —

\ Fritz Grünthal
Inh. Else Grünthal

%, Wilheimstr. 14 Withelmstr. 14.

j. w#
# rk

Geprüft
und Für

gut
befunden!

SALEMALEIKUM
CIGARETTEN

Lose: 3 bis 10 PB p.Stück.

K
Unau^lö^clilicli

wird sich auch Ihnen, wie Millionen
anderer Menschen, der Name Bräzay
einprägen, sobald Sie einmal einen
Versuch mit dem seit vierzig Jahren
bewährten, in Qualität und Wirkung
unerreichten Bräzay Franzbranntwein

gemacht haben. (241
Zu haben in Apoth. u. all. bess. Drog.
In Bromberg bei: Dr. Aurel Kratz,
Drogerie; Grosse Nachfolger, Drogerie.

Fahrrad-
Neparaturerr
werden gut und billig ausgeführt.
HW Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

wenig gebraucht,
f ist preiswert zu

verkaufen. Otto Bader,
7194) Färberel, Danzigerstr.

■|*9i(tte8$“ u,-£ iIfc
~

ci $raucn *

leiden, Blutstockung
erttilrFrl.SlffuLo,Berlin W.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

Süße n fettes
Ungarwein

vom Faß, L r. 1,40 Mk., empft Hit
65) J. Barnass.

DcThompson's
Seifenpulver

Marke ^Schwan
gibt

weisse Wäsche
ohneBleiche.

Zw W'aaw \w a\\et\ besseren GescVäUew.

s«stru. sündigt sich am erg. Leibe!

Kaisers Brost-Caramellen
feinschmeck ndes Ma z-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohl- n geg.
Husten, Heiserkeit, Katarrh Ver¬

fehl,imung und Rachenkatarrhe.
k A1Q not. begl.Zeugmsse beweisen,
^cklädaß sie halten, was sic ver¬
sprechen. — Pak, t 25 A-bei Gebr.
Nus el, Inh. Ed.Keydel, A.Buzalla,
CarlSibmidt, Elisabst 26 inBrom-
berg. Lewin Meyersohu i. Schnlitz

Lffcriere frei §iiii§:
Steinkohlen (Königsh.) ä Ztr. 1 20
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

“ tt n 10 „ „ „ 1.13
II II II bO „ „ „ 1.10

Echt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
,.Gloria“-Briketls „ „ 1.00
„Marie“-Briketts „ „ 0.85
Kleinholz . . . . ä Korb 050
Kleinholz . . . 7Körbe 3.00
Spcisekartoffeln, Anthracit-
kohlen,Koks, Klobenholz, iow.
sämtl.Fourage-Artikel billigst.

Otto Hansel, Etttl&r.L
Fernsvr ch r Nr 518

'astumsonst r
Ich sende s. 3 M. (GelegenheitSk.) alles
zus.: Dampfmaschine ca. 30 cm. hoch,
komplet, nt. Spiritus heizb. (oder eine
Zauberlaterne), 1 Konzertharmonika m.
64 Tönen und Nickelbeschlag. 2 große
Märchenbücher, 2 große Bilderbücher,

SBoBiimtfl non 4 Zimmelil,
Badeeinr. u. Zubeh. zum 1. April
gesucht. Off. m. Preisang. mit.
A. D. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Laden nebst Wohnung
zu vermieten. (95

u oin+iycu, a luciiu. -oucycr.
Alles neu, reell. Gesamtladenwert 14 M.
Hs. DÜMleiN, Leopoldshöhe (Baden).

Dnnzigerstrnhe 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Ei« kl. Laden von sofort zu.
vermieten. Metzstraße 33.

8 Wohnung “W4 1
NInnzigerstraht 53,8
8 1 Tre-ge,

4 Zimmer mit reichlichem jPji
Zubehör per sofort^W
zu verm. Auskunft erteilt Hü

I
Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,

Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstraße 20/31.

Posenerstr. II
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten-
promenade, per sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

unübertroffen iiim Kitten
zerbrochener Gegenliönde.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Hilfe geg Blutst.,W> ißfl.rc.ersolgr.
Snz.-Frauenheil-JnstitutBohen-
stein,Berlin,Bülow-r.85.(Rückp.)

verschiedene
neueste Lieder
Serien,jedeSerie

(4 Karten) mir 10 Pfg.
HW 8 Bromberg. Ansichten,
ff.Carton, lOPf. GroßeAuswahl in

Japanische« Facher«,
Fampenschleieril, Tischlänfer» rc.

Billigste Bezugsquelle von

Bromberger Ansichten
HW für Wiederverkäufer.-WHH

Walter Assmnss,
Danzigerstr. 46 n. Bahnhofstr. 75,

1000 Ztr. schöne wriße
FnttermohrrLke«

ab Station Plutowo mit 1 M.p.Ztr.
verkauft (79

Stoch, Kiews p. Pluiowo.

FohrrSirr repariert ff”!“
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

AuWärter, Bahnhofstr. 8.

J. Nawrotzki,
M ö belpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (108
J.Nawrotzki, Heynestr. 5, Part.

Frei Haus liefere bekannte vorzügl.

Winter-Woltoffcln
ä Ctr. 1,50 Mk. (7057

Dom. Neubeelitz. Fernruf 423.

Teilzahlung von schon
Mark 15.— pro Monat

Pia,»r,»SS,
nur erstklass. Fabrikat. Alleinnertr.
der Hofpiano'ortefabrik E. Wittig
Conrad Junga, RalmhofSr. 88,

Ecke Gammstraße.
Kaufmann sucht mit 10 000 M.

»Ä ei« Moteriol- uiib
DestillotioiiS-keschlift^^
pachten, sp. Kauf u-cht ausgeschloss.
Off., wie groß der Umsatz, sowie
Näh. unter F.101 an die Ge-
schäfisstelle dies. Ztg. (78

zleischtrgruiidstiilk^?°k°L
tauschen. Off. unt. 60 a.d. Gschst.

1 gutgehendes Rcstsumt
mit voll. Ausschank u. Einrichtg.
ist von sof. ob. später zu verkauf.
Off. u. A. G. 5 au d. Ge sch ft. d. Z.
Um schnell zu räumen, verkaufe

zu etwa znmSelbst-
50 Anzügenff kosteupreis.
7264) A. Link, Bahnhofstr. 15, II.

Wirtsch.-Gegenst., Lyra, Weinst.,
lang. braun.Wintermantel hat bill.
abzug. Gymnasialstr. 2.1 Tr. lks.

Bin gut erholt. Celdspiiid
ist preisw. zu tiert. Näh. bei

R. Werner, Danzigerstr. 12.
Eine lange Pelzboa

zu verk. Schleiiützstr. 18,1 Tr. l.

ßerrschoftl. Wohnimg,
5 Zimmer nebst Zubeh., Woll-
markt 5/6, IT. Etage, zu ver¬
mieten. Wilh. Weiss.

L.Et. 3Zim.,Küche«.3ub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 58.

1 schöne srbl. Wohnung,
3 Z i m m e r nebst Zubehör, Part.
«eleg., sind v. sofort zu vermieten.
Berk. Rinkauerftr. 7 im Laden.

Eine herrschaftl. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Per sofort u. p. 1. Jan. 1906
je 1 frdl. Äz.Wohn.m.Entree,
Kochgas Prinzenftraße SE.

Boiestr.z,kGS«Ä?ch“7
u Leuchtgas u.reichl.Zub. v.sogleich
zu verm. Näheres Part. links.

Friedrrch-Wilhelmstr. 24
2 Zim., Küche 11. Zubeh. z. verm.

2 Z. n.Küche, herrsch.Haus, Hof¬
wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Pferdeftall, Wagenremise rc.

zu vermieten. Riukauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Schendel.

Möbl.Zimm.m.Pens.suchtD.nne
8.1.11. in rub.Hause. Off.m.Preis-
ang. mit. A. 80 a. d.Gschst. d.Z. erb.

Gut möb!. Zimmer billig zu
vermielen Posenerstraße 21.

Gut möbi. Zimm. ev.m.Kab.
billig z.verm. Schleinitzstr. 6,1 l.

Ein frdl. möbl. Zimmer
mit sep. Eingang billig zu ver.

mieten. Moltkestr. 21, HI.

1 gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Pens, an bess. Herrn zu verm.

Bahnhofstr. 57a, Hinterh. 1 Tr. r.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Schwedenstr. 18, Part.

Möbl. Zimmer eventuell mit
Kabinet, sep. Eing., v. sofort od.
1. Nov. zu verm. Hempelstr. 6.

Hierzu eine Beilage.
8*Mn6BortH4 PUr bin politischen Teil fi. «oUasch, für den übrigen redaktionellen Teil A. Kindisch-, für die HandelSnachrichten, Anzeigen und Reklamen S, Jarchmv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gomnnaurrscho Kuchdrnchevei Richard Kräht in Bromberg.



Meillclge.
Gst-eutsehe Presse.

Bromberg, Sonnabend, 2t* Oktober 1905.

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 20. Oktober.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Ver¬

liehen ist dem Eisenbahn-Bau- und Betrrebs-
inspektor Berndt in Bromberg die Stelle eures

Mitgliedes der Königlichen Eisenbahndirektwn m

Bromberg. Vertreten wird der Vorstand der Be-

triebsinspektion 1 Hohensalza, Regierungs- und

Baurat Dietrich, während seiner Beurlaubung vom

23. Oktober bis 3. November d. Js. durch den Vor¬

stand der Betriebsinspektion 2 Hohensalza, Ersen-
bahn-Bau- und Betriebsinspektor Menzel. Ab¬

gang: Oberregierungsrat Pedell von Bromberg
nach Halle a. S. versetzt zum 1. Januar 1906 und

vom 1. November d. Js. ab kommittiert. Zugang:
Ober- und Geheimer Regierungsrat Loehr von

Halle a. S. versetzt zum 1. Januar 1906 nach Brom¬

berg und vom 1. November d. Js. ab kommittiert.
Eisenbahnassistent Höhne von Altwasser (Eisen¬
bahndirektionsbezirk Breslau) nach Bromberg ver¬

setzt zum 15. Oktober d. Js. Versetzt: Stations¬
verwalter Kühn von Gollub nach Jastrow zum
16. Okvtober d. Js., unter Aufhebung Der ver¬

fügten Versetzung nach Culmsee.
f Ernennung. Der bisherige Regierungs-

Zivilsupernumerar Marski aus Bromberg ist zum

Königlichen Kreissekretär in Witkowo ernannt und
als solcher angestellt worden.

§ Verliehen wurde dem Domänenpächter
Otto Boldt zu Kulm im Kreise Birnbaum der

Rote Adlerorden vierter Klasse und dem Photo¬
graphen Heinrich Mengel zu Krotoschin die Rote

Kreuzmedaille dritter Klasse.
§ In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

fachen zunächst die Ersatzwahlen anstelle der aus-

Fßschiedenen unbesoldeten Stadträte Geheimer
Hsmmerzienrat Franke und Kommerzienrat
Ggmm statt. Das Ergebnis war, wie wir schon
früher ankündigen konnten, die Wahl des Stadt¬
verordneten Fromm und des Schulrats a. D.

Schick, früher in Czarnikau. Ferner wurde ohne
Debatte die Vorlage des Magistrats angenommen
betreffend den Ankauf eines Grundstücks in

Deutsch-Fordon zur Hafenerweiterung und der

Antrag auf unentgeltliche Lieferung von Des¬

infektionsmitteln für Hebammen. Nahezu
einstimmig wurde ferner zum Schlüsse der

Antrag Rosenfeldt angenommen, wonach der

Magistrat ersucht wird, in Sachen der herr¬
schenden Fleischteuerung eine P e -

tition an die Königliche Staats¬

regierung zu richten, um der Teuerung ab¬

zuhelfen. Gegen diesen Antrag wurde von keiner
Seite Einspruch erhoben. Näheren Bericht bringen
wir an anderer Stelle.

* Stadttheater. Hebbels Tragödie „Judith“
wird morgen (Sonnabend) als Vorstellung zu
kleinen Preisen wiederholt, worauf unsere Kunst¬
freunde besonders aufmerksam gemacht seien. —

Am Sonntag geht als Fe st Vorstellung zur
Feier des Geburtstages der Kaiserin die Lust-,
spielnovität „Im Notguartier“, die, wie schönerer
Titel besagt, ein lustiges Leutnants- und Sol¬
datenstück ist, erstmalig in Szene. Das heitere
Werk ist bereits in Hannover, Straßburg und
Köln mit gutem Erfolg zur Darstellung gelangt
und bietet in seinen Hauptrollen dankbare Auf¬
gaben.

pc. über einen Eisenbahnunfall, der sich gestern
nachmittag auf der Strecke Bromberg-Thorn
ereignet hat, wird uns aus Thorn unter dem

gestrigen Tage berichtet: Heute nachmittag um

2i/2 Uhr stießen bei Schirpitz an der Bahnstrecke
Thorn-Bromberg, die bekanntlich nur ern-

geleisig ist, zwei Lokomotiven zu¬

sammen. Drei Personen, zwei Lokomo¬

tivführer und ein Heizer, wurden zum Teil

schwer verletzt. Ein Hilfszug, der sofort von

Thorn abgelassen wurde, brachte die Verwundeten
ins dortige Krankenhaus. Der Material¬
schaden ist unbedeutend und wird auf
1000 Mark veranschlagt. Über die Ursache des

Zusammenstoßes ist bisher Näheres nicht bekannt

geworden.
* Fahrplantafeln. In den Aushängetafeln

auf den Stationen soll die farbige Unterscheidung
zwischen Personen- und Lokalzügen in Fortfall
kommen.

* Über die Festsetzung der Schonzeit der Reh¬
kälber verhandelte gestern der hiesige Bezirksaus¬
schuß. Vom Landwirtschaftsministerium sind näm¬
lich die Regierungspräsidenten benachrichtigt wor¬

den, daß das Ministerium der Auffassung einzelner
Bezirksausschüsse, die Schonzeit für Nehkälber auf
das ganze Ja'hr auszudehnen, nicht bei¬
treten kann. Der Bezirksausschuß beschloß, die
Jagd auf Rehkälber für die Zeit vom 1. bis 15.
Dezember freizugeben.

f Bezirksausschuß. Vorgestern und gestern
fand unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten
Dr. von Guenther eine Sitzung des Bezirks¬
ausschusses statt. Mit mündlicher Verhandlung
lagen u. a. folgende Streitsachen vor: Die könig¬
liche Ansiedlungskommission in Posen klagte gegen
den königlichen Distriktskommissar I in Gnesen und
die Gemeinde Lulkowo wegen Unterhaltung des
Zufuhrweges zur Haltestelle Jankowo. Die Be¬
rufung wurde zurückgewiesen und die Ansiedlungs¬
kommission für verpflichtet erachtet, den Weg zu
unterhalten. — Der Kreis Znin klagte gegen den
Distriktskommissarius Znin und die Ansiedelungs¬
kommission in Posen wegen einer wegepolizei¬
lichen Verfügung. Es wurde dahin erkannt, daß
die Verfügung der Wegepolizeibehörde und deren
Beschluß vom 17. Mai bezw. 6. Juni d. Js. auf¬
zuheben. — Der Bauunternehmer Franz Paw-
lowski und Genossen hier, die gegen den Magistrat

hier wegen Heranziehung zu den Straßenregu¬
lierungskosten geklagt hatten, wurden mit ihrer
Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Der Maurer
Albert Hohensee hier, der Wider den Magistrat hier
ebenfalls wegen Heranziehung zu den Straßen¬
regulierungskosten geklagt hatte, zog seinen An¬

trag auf mündliche Verhandlung zurück. — Der

Bureauvorsteher Szymanski in Gnesen klagte gegen
die Polizeiverwaltung daselbst wegen Aufhebung
einer polizeilichen Verfügung, betreffend das Ver¬

sammlungsrecht. Es wurde dahin erkannt, daß die

Verfügung der Polizeiverwaltung in Gnesen auf¬
zuheben und ihn die Kosten des Verfahrens auf¬
zuerlegen sind. — In der Streitsache der Stadtge¬
meinde Bromberg wider den Landeshauptmann in

Posen wegen Unterhaltung des Fahrdammes in
der Danzigerstraße wurde Beweisaufnahme be¬

schlossen. — Die Klage des Eigentümers, Brert-

Jägerhof wider den Distriktskommissarius. II

Bromberg wegen Aufhebung einer wasserpolizei¬
lichen Verfügung wurde kostenpflichtig abgewiesen.
— Ebenfalls abgewiesen mit seiner Klage gegen die

Ansiedelungskommission in Posen wurde der

Rittergutsbesitzer Kiehn in Zalesie. (Es handelte
sich um eine wasserpolizeiliche Verfügung.) — Die
Brauerei Myslencinnek, Struebing & Comp.,
klagte gegen den Distriktskommissar HI wegen Auf¬
hebung einer baupolizeilichen Verfügung. Es
wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Unter Be¬

schlutzsachen wurde dem Brandenburgischen Karbid¬
werk die Genehmigung zur Errichtung einer
Karbidanlage in Oplawitz behufs Herstellung von

Calciumkarbid erteilt. — In bezug auf die
Schonzeit für Rehkälber wurde festgesetzt,
daß die Jagd auf dieses Wild nur in der Zeit vom

1. bis 15. Dezember ausgeübt werden darf.
F Crone a. Br., 19. Oktober. (Silber¬

hochzeit. Lese- und Unterhaltungs¬
abende.) Heute feierte Fabrikant Friedrich
Schemel mit seiner Gattin das Fest der silbernen
Hochzeit. — Zufolge Verfügung der Regierung
werden an' den Sonntagen für die Schüler der

hiesigen Gewerblichen Fortbildungsschule Lese- und

Unterhaltungsabende von den Lehrern für die
Folgezeit veranstaltet werden.

1. Schulitz, 19. Oktober. (In der heutigen
Stadtverordneten - Sitzung) nahm die

Versammlung Kenntnis von der am 29. v. Mts.
erfolgten Revision der städtischen Kassen
und setzte die Rechnung der Stadtsparkasse
für das Jahr 1904 in Einnahme auf 222 789,13
Mark und in Ausgabe auf 222 076,33 Mark fest.
Dem Rendanten wurde Entlastung erteilt. —

Ferner wurde beschlossen, eine aus 2 Magistrats¬
mitgliedern und 3 Stadtverordneten bestehende
Kommission einzusetzen, welcher die Erörterung
der Beleuchtungsfrage und die Bericht¬
erstattung in der nächsten Sitzung übertragen

' wird. Hierbei bleibt hervorzuheben, daß an eine

Beibehaltung der jetzigen gutbewährten Be¬

leuchtungsart (Spiritusglühlicht) wegen der
steigenden Spirituspreise kaum gedacht werden
kann. Obwohl die Stadtgemeinde mit der Zentrale
für Spiritusverwertung einen in 2 Jahren ab¬
laufenden Vertrag geschlossen hat, nach welchem
das Liter 86—88prozentiger Spiritus zu 23 Pf.
zu liefern ist, entstehen durch die Lichtversorgung
schon jetzt jährlich über 3000 Mark Kosten, welche
sich zweifellos um die Hälfte dieses Betrages er¬

höhen würden, wenn bei den heutigen Spiritus¬
preisen die jetzige Beleuchtungsart beibehalten
werden sollte. Zu wünschen ist jedenfalls der
Bau einer Aerogen- oder ähnlichen Gasan¬
stalt, wie solche in anderen gleich großen und

noch kleineren Städten schon jetzt bestehen und sich
gut bewähren. Bezüglich der Schlachthaus¬
frage nahm die Versammlung von dem Bericht
der zur Besichtigung der Schlachthäuser- in Samöt-
schin, Pakosch usw. eingesetzten Kommission Kennt¬
nis und beschloß, den Vorschlägen hier Kommission
zuzustimmen und zunächst ein Vorprojekt an¬

fertigen zu lassen. In Aussicht genommen ist eine
Schlachthausanlage nebst Eiskühlhalle mit einem
Kostenaufwande von 60 000 Mark.

§ Rakel, 18. Oktober. (Zu der gestri¬
gen Stadtverordnetensitzung,) die
vom Stadtverordnetenvorsteher L. Bärwald ge¬
leitet wurde, waren 15 Mitglieder und vom

Magistrat Bürgermeister Riedel, die Ratsherren
Büttner, von Stabrowski, Argelander und später
Beigeordneter Münchau erschienen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung ergriff Bürgermeister Riedel
das Wort und dankte herzlich für die seiner Frau
und ihm anläßlich seiner Silberhochzeit darge¬
brachten Glückwünsche und wertvollen Andenken.
Anstelle des von hier verzogenen Ratsherrn Lesser
wurde der Kaufmann David Jtzig einstimmig ge¬
wählt. Als der Beigeordnete Münchau erschien,
begrüßte ihn der Vorsteher und sprach ihm im
Namen der Versammlung die besten Glückwünsche
zu seinem vor wenigen Tagen gefeierten 70. Ge¬
burtstage aus; auch dankte er ihm für die hoch¬
herzige Spende, welche er der evangelischen Ge¬
meinde durch Schenkung des Siechenhauses hat zu¬
teil werden lassen. Herr Münchau dankte auch
seinerseits für die vielen Glückwünsche, die ihm
von allen Seiten zugegangen sind, sowie denjeni¬
gen, welche ihn persönlich an diesem Tage auf¬
gesucht haben. Der Punkt: Straßenreinigung und
Müllabfuhr in Nakel wurde dadurch erledigt, daß
der Magistratsantrag, die Reinigung usw. vom

1. November auf 2 Jahre für jährlich 6000 Mark
an den Unternehmer Quandt zu übergeben, ange¬
nommen wurde; ebenso wurde der Antrag des
Magistrats angenommen, die abgeänderte Satzung
für die Stadtsparkasse

__
gutzuheißen. Hierauf

wurde in die Beratung über die noch fehlenden
Anschlüsse an die städtische Wasserleitung einge¬
treten und diese Vorlage dadurch erledigt, daß der
Magistrat ersucht wurde, Kostenanschläge anfer¬
tigen zu lassen, und zwar sollen solche, bei denen
Eisenrohre, und solche, bei denen Bleirohre zur

Verwendung kommen, gemacht werden. Bei zwei
Hausbesitzern sollen die Anlagen vorläufig auf
Kosten der Stadt geschehen und dafür ein Teil des

Mietszinses verpfändet werden, bis die Anlage
bezahlt ist. Die Vorlagen betreffend Erbauung 1

eines Stalles auf dem Wasserwerkgrundstück und

betreffend die Verträge mit der Provinzialver¬
waltung und der Eisenbahndirektion Bromberg in
Sachen der Kanalisation wurden dem Magistrats-
antrage gemäß dadurch erledigt, daß der Bau des
Stalles ausgeschrieben und an d^n Mindestfor-
dernden vergeben werden soll. Die Verträge
wurden gutgeheißen. Als Geschäftliches wurde
zur Kenntnis gebracht, daß Herr L. Bärwald die

Auflassung des Terrains, auf dem das Wasserwerk
steht, an die Stadt bewirkt hat. Hierauf wurde
über die Neubauten an der Wilhelmstraße ge¬

sprochen und kam der Wunsch zum Ausdruck, die
Bauten an dieser Straße möglichst zurücktreten zu
lassen. Alsdann wurde die Anlage einer Gas¬
leitung für die gehobene Mädchenschule besprochen
und, nachdem die Dringlichkeit anerkannt, hierfür
die Kosten bis zu 100 Mark bewilligt. Schließlich
wurde die Vorlage betreffend Verpachtung oder
Verkauf einer städtischen Landfläche zwischen der

Eisenbahn und dem jüdischen Friedhof dadurch er¬

ledigt, daß die Firma L. Bärwald hier die be¬

treffende Parzelle für den Preis von 250 Mark,
wie der Magistrat vorschlägt, erhält.

§ Nakel,'19. Oktober. (In Afrika ver¬

wundet.) Der Unteroffizier der Schutztruppe
Josef Pytlik, Sohn der Schneiderwitwe Franziska
Pytlik Hierselbst, ist, nach eingegangener Depesche,
beim Überfall einer Kolonne bei Zwartfontein am

13. d. M. durch einen Schuß am linken Bein ver¬

wundet worden.
Si Znin, 19. Oktober. (Die Auswan¬

derung) nach Amerika, die hier in den letzten
Jahren ziemlich aufgehört hat, macht sich in diesem
Herbst wieder recht bemerkbar. In den letzten
Tagen sind vier Arbeiterfamilien nach Amerika
ausgewandert. Trotzdem hier Arbeitermangel
berrscht, und die Leute überall die beste Arbeit
finden können, verkaufen sie alle ihre Habselig-
keiten, um nur Reisegeld herauszuschlagen und
jenseits des Ozeans sich bald die geträumten Reich¬
tümer zu erwerben.

— Tremessen, 19. Oktober. (Erhängt) hat
sich auf dem Bodenraum der 12 j ä h r i g e Sohn
des Ansiedlers Diekmeyer in Trzemzal, angeblich,
weil er vom Vater gestraft worden war dafür, daß
er einen Sack mit Kartoffeln auf dem Wege vom

Felde nach Hause hatte liegen lassen.
M Schneidemühl, 19. Oktober. (Städ¬

tisches.) In der heutigen Sitzung der Stadtver- j
ordneten wurde u.a. der Antrag des Magistrats auf j
Bewilligung von 1000 Mk. zur Anschaffung eines
Wühlgrubbers für Forstkulturen nach längerer Be¬
sprechung angenommen. Zu Wiesenmeliorations¬
zwecken im Bagnabruch wurden 4000 Mk. gefordert.
Da sich nach den bereits gemachten Erfahrungen
die Einnahmen durch Melioration um das Doppelte
erhöht haben, so wurde die geforderte Summe
anstandslos bewilligt, doch soll dieselbe aus dem
Anleihefonds entnommen werden. — Für die Vor¬
arbeiten zur Einrichtung eines Kaufmanns- und
Gewerbegerichts forderte der Magistrat 300 Mk.,
welche bewilligt wurden.

Meseritz, 19. Oktober. (Besitzwechsel.)
Die Landbank in Berlin erwarb von der verw.

Frau Alwine Gillert das im Kreise Meseritz in
Posen belegene, ca. 966 Morgen große Freischulzen¬
gut Solben und veräußerte von demselben ein
Grundstück in Größe von ca. 200 Morgen an den
Landwirt Konrad Gillert zu Solben. Außerdem
sind noch weitere Flächen von ca. 208 Morgen
verkauft.

— Amsee, 19. Oktober. (Schwindel mit
Gebetbüchern.) Einen schwunghaften Handel
mit Gebetbüchern hat neuerdings, vielfach mit
gutem Erfolge, eine etwa 35 Jahre alte Frauens¬
person in der Umgegend verübt, indem sie vor¬

zugsweise Dienstmädchen und Frauen die Gebet¬
bücher anpries und Bestellungen darauf entgegen¬
nahm. Sie versprach, daß die Lieferung spätestens
in 6 bis 8 Tagen erfolgen sollte und ließ sich vor¬

läufig jeden nur erreichbaren Betrag als An¬
zahlung geben; sie hat sich aber dann nicht mehr
blicken lassen. Die Frau hat dunkles Haar, rundes
volles Gesicht und untersetzte Figur. Sie trug ein
braunes Jackett, einen schwarzen Rock und einen
braunen Hut. Vor der Schwindlerin fei hiermit
gewarnt.

K. Gnesen, 19. Oktober. (Eine „gute
Lochte r“.) Die Magd Piwonski, die einen
liederlichen Lebenswandel führte, hatte ihre be¬
tagte Mutter wegen deren Vorwürfe unmenschlich
behandelt und schließlich mit einem Pantoffel so
lange auf sie eingeschlagen, bis sie verstarb. Die
unmenschliche Tochter wurde vom Schwurgericht
heute zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ostrowo, 17. Oktober. (Schwurgerichts¬
sitzung ohne Geschworene.) Ein seltener
Fall in der Gerichtsbarkeit ist gestern hier bei dem
jetzt tagenden Schwurgericht vorgekommen, näm¬
lich eine Verhandlung ohne Geschworene. Im
vorigen Jahre war der Häusler Paul Pudys aus
Janko zalesie mit zwei anderen Personen wegen
Widerstandes gegen einen Forstschutzbeamten ange¬
klagt. Pudys wurde von den Geschworenen für
schuldig befunden, während die anderen freige¬
sprochen wurden. In dem Urteil gegen Pudys
wurde betont, daß die Strafe gegen ihn — er er¬

hielt damals 5 Monate Gefängnis — deshalb
schärfer ausfalle, weil er als Rädelsführer anzu-
sehen sei. Dieses Urteil wurde vom Verteidiger
angefochten, weil man von einem Rädelsführer
nur dann sprechen konnte, wenn auch feine Kom¬
plizen sich strafbar gemacht hätten. Das Reichs¬
gericht erkannte diesen Revisionsgrund an und ver¬

wies, wie die „Pos. Ztg.“ mitteilt, die Sache zu
anderweitiger Formulierung des Urteils an das
hiesige Schwurgericht zurück mit dem ausdrücklichen

.M 248.
■IUI 1111

Bemerken, daß dies ohne Mitwirkung der

Geschworenen zu erfolgen habe, weil der
Spruch der Geschworenen als solcher bestehen
bleibe. Das Urteil gegen Pudys lautete diesmal
auf 4 Monate Gefängnis.

B Roaowo, 19. Oktober. (Brückenbau-
Verband.) Endlich wird einem großen Übel
tm Kreise Abhilfe geschaffen. Im Herzen des¬

selben, zwischen den Ortschaften Hermannshof und
Wieworschin fließt die Welna, die lange Zeit un-

üöerbrückt war, weil niemand eine neue Brücke
bauen, bezw. für diese die Unterhaltungskosten
tragen wollte. Diesem unhaltbaren Zustande hat
Kreislandrat von Peistel durch Schaffung eines
Brückenbau-Verbandes ein Ende gemacht. Diesem
gehören die Ortschaften Hermannshof, Wieworschin
und Skorken an. Diese im Verein mit der Provmz
und dem Kreise haben nun seinerzeit beschlossen,
eine neue Brücke zu bauen. Die Provinz trägt
40 Prozent und Kreis und Verband je 30 Prozent
der entstehenden Kosten. Zur Unterhaltung der
Brücke hat sich der Kreis bereit erklärt. Die Brücke
wird von einer Braunschweiger Firma gebaut und
demnächst vollendet werden. Die Übergabe derselben
für den öffentlichen Verkehr dürfte daher auch in
kürzester Zeit erfolgen.

mg Thorn, 19. Oktober. (Infolge der

Fleisch not) ist die Einfuhr russischer
Gänse und ihr Transport nach der Reichshaupt-
stadt in diesem Jahre viel bedeutender als früher.
Seit mehreren Wochen passiert Thorn täglich ein

starker Gänsegüterzug. Oft zählt derselbe gegen
30 vieretagige „Gänsewagen“. Welche Unmengen
des beliebten. Vogels auf diese Weise aus dem

Innern Rußlands ins deutsche Reich gelangen, er¬

geben folgende Zahlen. In jedem Gänsewagen
werden in den 4 Etagen ca. 400 Gänse verladen.
Demnach beziffert sich der Transport durchschnitt¬
lich täglich auf ca. 10 000 Stück Gänse,
welche einen Wert von ca. 40 000 Mark repräsen¬
tieren. Auf ihrer weiten Reise müssen die „Mar¬
tinsvögel“ natürlich einige Male gefüttert werden.
Auf dem Hauptbahnhofe hierselbst ist auch eine
Futter st ation eingerichtet. Es werden die
Gänse waggonweise entladen, zur Tränke geführt
und mit Gerste gefüttert, alsdann von neuem ver¬

laden.
pc Graudenz, 19. Oktober. (Selbstm 0 r d?)

Heute nachmittag 2 Uhr wurde der auf einem Gute
in der Umgegend von Graudenz angestellte In¬
spektor Reinhold Lietz in einer Schonung in. dev

Nähe der Rennbahn mit einem Revolver in der
Hand erschossen aufgefunden. Anscheinend liegt
Selbstmord vor.

? Schwetz, 19. Oktober. (S t e u erstreit-
s a ch e.) Gegen das Urteil des Königlichen Land¬
gerichts in 'Graudenz in Sachen Schwetz gegen
Domänenfiskus, worin erkannt worden ist, daß
der Fiskus zur Erhebung des sogen „Pfeffergeldes
— Domänenzins“ — von jährlich 378 Mk. nicht
berechtigt ist, hat die Königliche Regierung zu
Marienwerder Berufung eingelegt und steht neuer

Termin in dieser Sache im Januar 1906 vor dem
Oberlandesgericht in Marienwerder an. Sowohl
Schwetz wie auch das Städtchen Löbau, das eben¬
falls eine solche Abgabe leistet, sind auf den Aus¬
fall der Sache sehr gespannt.

fanheiletHit f.
Gartenkulturen, die ®elb einbringen. Einrichtung,

Verrieb und Gewinnberechnung für einträgliche Kultur
aller Arten Obst und Gemüse, ferner Maiblumen, Korb¬
weiden, Arznerkräuter, Schnittblumen, Frühkartoffeln
usw. von Johannes Böttner, Chefredakteur des Prak¬
tischen Ratgebers in Obst- und Gartenbau. Zweite vex-

- besserte und vermehrte Austage. Mit 169 Abbildungen,
i Preis elegant gebunden 6 Mark. Verlag der König-
: sichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch u. Sohn in Frank-

iurt a. Oder. Dieses Buch des bekannten Herausgebers
! des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau
1 wendet sich an alle, die Gartenbau und Obstbau nicht
i als Liebhaberei betreiben, sondern um Geld damit zu
i verdienen. Beinahe die gesamte Fachpresse hat das
I Buch in längeren Artikeln eingehend gewürdigt, und
I zahlreiche Zuschriften namhafter Fachleute und Käufer
; des Buches äußerten sich in z. T. geradezu begeisterter
I Weise.

Der „Lehrmeister im Garten und Kleintierhof“ —

i die bekannte im Verlag von Hochmeister u. Thal, Leipzig
; erscheinende Garten- und Haustierzeitung — blickt nun-

| mehr auf ein dreijähriges Bestehen zurück. Das in ihm
dem Garten- und Tierfreunde Gebotene hat sowohl an

: Reichhaltigkeit des Stoffes wie an Güte und Fülle der
I Illustrationen die Erwartungen weit übertroffen. Bei

dem Werte und der Gediegenheit des Blattes überrascht
! dessen billiger Bezugspeis von nur 1 Mark viertel-

| jährlich (wöchentlich eine Nummer). Jeder erhält auf
! Verlangen Nr. 1 vom 4. Jahrgang des Lehrmeisters als

Probenummer gratis und franko von der Firma Hach¬
meister u. Thal in Leipzig zugesandt.

Witterungsbericht zu Bromverg.
9eob<n-lvmtfl8f!«fiO!t : Tharuerftraste.

Tageskalender für Sonnabend, 21. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Ht)r 37 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 15 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 10° 33'. Mond im
letzten Viertel. Mondanfgcn g vor 3/4ll Uhr abends.
Untergang vor 3/<2 Uhr nachmittags.

Heberst dittitiri bellt*.

Zeit der Beobachtung.

Monat Tag) Stunde

Luftdruck auf
Mrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
11$-
,!$i

Wind-
rich«
tttNg

1 i
1 10 19 Mittags tütn 761,4 6.5 52 W 3

10 19 Abends 9 Uhr 760,e 2 4 70 N 3
10 20 Früh 9 Uhr 760 9 4,o 45 W 3

(Akala für die Bewölkung : 0 =— heiter, 1 — leicht Be#
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -=» ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 5.6 Grad Meamttur ■

7,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 1,0
Grad Reanmnr — 1,2 Grad Celsius.

Vor aussieht!ithe Witterung für die nächste»
24 Stunden: Naßkalt, vielfach bedeckt, zu ge¬
ringen Niederschlägen geneigt.

ITmrl^rfrpnnr] nennt man mit Recht die feit
IXUJUGi licULJU Jähren vonhervorragendenKinder-

ÄÄS: unerretdjte MjClhoiillSeife.



Mimg der Stadtverordneten.
—d Bromberg, 20. Oktober.

I In der auf gestern nachmittag 5 Uhr anbe¬
raumten Sitzung waren anfangs 32 Stadtverord¬
nete anwesend, später erhöhte sich die Zahl auf 34.
Vom Magistrat nahmen teil: Bürgermeister Wolfs
und die Stadträte Düring, Jeschke, Metzger, Plasse,
Teschner und Zawadzki. Vorsteher Dr. Bocksch
leitet die Verhandlungen.

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet
die Wahl zweier unbesoldeter Stadträte anstelle
des Geh. Kommerzienrats Franke und
des Kommerzienrats Gamm. Der Vor¬
steher verliest zuvor die für die Wahlen von Ma¬
gistratsmitgliedern maßgebenden Bestimmungen
und teilt mit, daß die Wahlperiode beider ge¬
nannten ausscheidenden Herren bis zum 22. Ok¬
tober 1909 währt. Für diese Zeit seien also auch
die an ihre Stelle tretenden neuen Magistratsmit¬
glieder zu wählen. Die Wahl erfolgt bestimmungs¬
gemäß durch Stimmzettel.

Die Versammlung tritt zunächst in die Wahl
eines Stadtrats für den ausscheidenden Herrn
Franke ein. Namens der Wahlkommission teilt
Stadtv. Braun mit, daß diese sich für den Stadtv.
Fromm entschieden habe und Genannten der Ver¬
sammlung zur Wahl vorschlage. Aus dem
Kollegium werden sonst keine anderen Kandidaten
vorgeschlagen. Das Resultat der Abstimmung ist
folgendes: Es werden im ganzen 32 Zettel ab¬
gegeben, davon lauten 26 auf den Namen
Fromm, die übrigen Stimmen sind zersplittert.
Der Vorsteher konstatiert, daß Herr Fromm
sonach mit großer Majorität zum Stadtrat gewählt
ist. — An der Neuwahl an Stelle des ausscheiden¬
den Kommerzienrats Gamm beteiligen sich 33
Stadtverordnete. Der von der Wahlkommission
hier aufgestellte Kandidat ist Schulrat Schick;
auch bei dieser Wahl werden aus der Versammlung
keine anderen Vorschläge gemacht. Von den 33 ab¬
gegebenen Stimmzetteln tragen 24 den Namen
Schick, die übrigen Stimmen sind zersplittert. Herr-
Schick ist also ebenfalls mit erheblicher Majorität
zum Stadtrat gewählt; ebenso wie Herr Fromm
auf die Zeit bis 22. Oktober 1909.

Der Magistrat ersucht im weiteren um Zu¬
stimmung zu seinem Beschlusse vom 29. September,
wonach das den Kempfschen Erben gehörige Grund¬
stück Dt.-Fordon Band I Bl. 12 für 5000 Mk. zur
Hafenerweiterung erworben werden soll. Die An¬
nahme erfolgt ohne Einwendung einstimmig.

Von seiten des Kreisarztes ist das Ersuchen
an den Magistrat ergangen, die für die Entbindung
Unbemittelter vorgesehene freie Lieferung von
Desinfektionsmitteln an Hebammen, welche sich
bisher nur auf Lysol erstreckte, auch auf die andern
durch das neue Hebammenlehrbuch vorgeschriebenen
Desinfektionsmittel: Sublimat, Alkohol und auch
auf 'sterilisierte Wattetampons auszudehnen. Be¬
gründet ist das Gesuch damit, daß bei Anwendung
der genannten Desinfektionsmittel das Leben
mancher gefährdeten Wöchnerin gerettet werden
kann. Die jährlichen Mehrkosten würden nur etwa
400 Mk. betragen. Der Magistrat'hat beschlossen,
seinerseits dem Ersuchen stattzugeben und bittet
die Versammlung um ihre Z u st i m m u n g. Die¬
selbe erfolgt auch hier ohne Widerspruch und De¬
batte mit Einstimmigkeit.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet
der Antrag des Stadtverordneten Rosenfeldt (§ 39
der Städteordnung), den Magistrat zu ersuchen,
wegen der hierorts zurzeit bestehenden Fleisch¬
teuerung an die Königliche Staatsregierung eine
diesbezügliche Petition zu richten und darin zu
bittern ungesäumt die erforderlichen Schritte zur
Beseitigung dieser allgemein schwer empfundenen
Teuerung zu tun. Wie erinnerlich, war bereits
vor einiger Zeit von Vertretern des hiesigen
Fleischergewerbes ein dahingehender Antrag ge¬
stellt worden,

d

der aber zurückgewiesen werden
mußte, da er sich auf die Fleischteuerung im allge¬
meinen, nicht die speziell in unserem Bezirk
herrschende bezog.

Stadtv. Rosenfeldt begründet seinen Antrag
mit folgenden Darlegungen: Die meisten Städte
der Monarchie, darunter auch zahlreiche Nachbar¬
ortschaften Brombergs, hätten in gedachtem Sinns
Stellung genommen zu der herrschenden Fleisch¬
teuerung. Auch der Vorstand des Deutschen Städte¬
tages sei zusammengetreten, um in der Angelegen¬
heit Beschlüsse zu fassen. Er, Redner, habe schon
längst mit seinem Antrage hervortreten wollen,
aber man sei ihm von verschiedenen Seiten mit
dem Hinweis entgegengetreten, daß es sich um eine
politische Frage handle. Er sehe indes nicht
ein, warum Bromberg nicht dem Beispiel der
anderen Städte folgen solle. Der Staatsregierung
ständen Mittel zu Gebote, der Not abzuhelfen. Die
ganze Bürgerschaft, besonders die unbemittelten
Kreise würden dankbar dafür sein, wenn seitens
der Stadtverwaltung geschehe, was in ihren
Kräften stände. Wenn sein Antrag auch etwas spät
komme, so sei es doch immerhin noch nicht zu
spät, wenn jetzt endlich Abhilfe eintrete, zumal
der Winter vor der Tür stehe, wo der kleine Mann
ganz besonders mit Sorgen zu kämpfen habe. Er
bitte die Versammlung, seinen Antrag einstimmig
anzunehmen.

Stadtv. Cohnfeld spricht sich in zustimmendem
Sinne aus. Zu bedauern sei nur, daß die Re¬
solution voraussichtlich keinen großen praktischen
Wert mehr haben werde. Die Versammlung möge
ihr aber schon aus dem Grunde zustimmen, um
die Bevölkerung zu beruhigen und das Vertrauen,
das sie zur Stadtvertretung hat, zu rechtfertigen.
Redner bittet ebenfalls um einstimmige Annahme.

Das Resultat der Abstimmung ist, daß der
Antrag Rosenfeldt mit großer Majorität ange¬
nommen wird; dagegen stimmten nur drei oder
vier Mitglieder.

Die Tagesordnung ist somit erschöpft. Schluß
der Sitzung gegen 6 Uhr.

(BetirirNfßstL
a. Hohensalza, 19. Oktober. Wegen Sittlich¬

keitsverbrechens hatte sich heute vor der hiesigen
Strafkammer der Lehrer Eduard Rheinländer aus
dem benachbarten Dorfe Nischwitz, Kreis Hohen¬
salza. zu verantworten. Demselben lag zur Last,
an mehreren Schülerinnen unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben. Die Verhandlung, die
by2 Stunden währte und zu der 32 Zeugen ge¬
laden waren, fapd unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit statt. Der Gerichtshof hielt die Schuld des
Angeklagten nicht für genügend erwiesen und er¬

kannte auf kostenlose Freisprechung. Er
nahm an, daß es sich in diesem Falle lediglich um

eine Denunziation aus Rache handele.
Ferner hat die Strafkammer den ordnungsmäßig
geladenen, aber nicht erschienenen Zeugen Propst
Jastremski aus Lischkowo zu 20 Mark Geldstrafe
verurteilt.

+ Konitz, 19. Oktober. Wegen vorsätzlicher
Brandstiftung wurde heute vom hiesigen Schwur-
gericht der Arbeiter Kaminski aus Funkermühl
unter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei
Jahren 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt. K. hat am 26. März d. Js. abends gegen
y29 Uhr die mit Getreide und Stroh reichgefüllte
Scheune seines Dienstherrn, des Gutsbesitzers
Anton Thiedmann - Funkermühl, angezündet, so
daß diese binnen kurzer Zeit bis auf die Fun¬
damente niederbrannte.

Für den Grundstücksverkehr ist eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts von Inter¬
esse, die von der „Deutschen Juristenztg.“ mitge¬
teilt wird. Der Käufer eines Hauses entdeckte erst
später als 6 Monate nach der Übergabe, daß das
Haus mit Schwamm behaftet war.

Obgleich die Wandlungsklage bereits verjährt war

(§ 477 B. G. B.), verlangte der Käufer Aufheb¬
ung des Kaufgeschäfts und stützte diesen Anspruch
auf § 119 B. G. B., also darauf, daß er sich über
eine Verkehrseigenschatf (Schwammfreiheit) des
Hauses im Irrtum befunden habe. Er erzielte vor
dem Landgericht ein obsiegendes Urteil, das aber
vom Reichsgericht aufgehoben worden ist. Das

(Nachdruck verholen.)
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M. de la Chapelle.
Gertrud hingegen hatte ein Verlangen in ihn:

bervorgerufen, das er bisher keinem Weibe gegen¬
über empfunden. Worin dieser Reiz eigentlich be¬
stand, den sie auf ihn ausübte, wußte er selbst nicht
zu sagen — vielleicht in dem Hauch mädchenhafter
Keuschheit, der über ihrem ganzen Wesen lag und
welcher jenen Frauen, die ihm bisher ihre Liebe
geschenkt, gefehlt hatte.

Jedenfalls erfüllte ihn seit dem Tage, an dem
er sie kennen gelernt, der Wunsch nach ihrem Be¬
sitze mit immer steigender Gewalt und sein Ver¬
langen nach ihr gewann jetzt, wo er endlich ihrer
Liebe sicher zu sein glauben durfte, natürlich noch
an Stärke, denn was konnte ihn nun noch von
dem heiß ersehnten Ziele trennen? — Die einzige,
die ihm hätte hindernd in den Weg treten können,
war ja durch seine Hand stumm gemacht für im¬
mer. Also durfte er ruhigen Gemüts die Hand
nach Gertrud ausstrecken.

Natürlich hatte sein scharf berechnender Ver¬
stand die Aussicht, sich durch den Besitz Gertruds zu¬
gleich zu einer günstigen Lebensstellung emporzu¬
schwingen, nie außer acht gelassen, ja, sein Ver¬
langen nach ihr würde ohne Zweifel keinen so
intensiven Charakter angenommen haben, wenn sie
eben nicht die Erbin des sicher fundierten Kempner-
schen, Vermögens gewesen wäre, dessen ganzen, re¬

spektablen Umfang Hagenow jetzt, wo doch so
mancherlei durch seine Hände ging, was bisher nur

von dem verstorbenen Chef erledigt worden, erst
recht eigentlich kennen gelernt hatte. Dieser äußere
Umstand erhöhte Gertruds Reiz noch in seinen
Augen und er pries sich im stillen glücklich, daß
ihm der Zufall vergönnte, sozusagen zwei Fliegen
mit einer Klappe zu schlagen und den nützlichen
Besitz des Geldes mit dem gleichzeitigen Besitz Ger¬
truds angenehm vereinen zu können.

Derartige Gedanken lagen ihm auch heute
morgen, als er das Kempnersche Kontor betrat,
nicht fern. Er wurde vielmehr durch den Anblick
des ehrwürdigen Patrizierhauses aufs neue an
das Glück seiner Zukunft erinnert, was wiederum
dazu beitrug, seine Stimmung noch zu erhöhen.

In leutseligster Weise begrüßte er Herrn
Fritzmüller wie auch den Kassierer Lebenicht — der
„junge Mann“ im Vorzimmer durfte sich eben¬
falls eines wohlwollenden Kopfnickens erfreuen. —

So sehr es ihn aber zu Gertrud drängte, so
mußte er diesem Verlangen doch Zwang antun, da
er durch allerhand geschäftliche Angelegenheiten
während des Vormittags vollständig in Anspruch
genommen war und daher keine Zeit fand, Ger¬
trud aufzusuchen.

Unterdessen empfing Gertrud oben in dem
kleinen Salon, der an das Musikzimmer stieß, den
Besuch Erich Brünings.

Nicht ohne leises Erröten hatte sie die Karte
entgegengenommen, die ihr den Besucher meldete.
Erich Brüning, der jüngere Bruder des Kriminal¬
kommissars, war ihr kein Fremder. Bevor er vor
sechs Jahren die Stadt verlassen, um in eines der
ersten Bankhäuser Hamburgs einzutreten, hatte er

dem Kempnerschen Kontor einige Zeit als Volon¬
tär angehört. Von seinem Chef mehrfach in dessen
Familienkreis gezogen, trat er Gertrud da¬
durch näher, und obgleich sie sich damals noch im
Backfischalter befand, hegte Erich doch eine stille
Verehrung für sie in seinem Herzen, die sich aller¬
dings nur hin und wieder in schüchternster Weise
bemerkbar zu machen wagte. Erst in der Ab¬
schiedsstunde drängte sich ihm das Herz auf die
Zunge und ermutigte ihn, ihr zu sagen, daß er sie
nie vergessen werde.

Das war aber auch alles, wozu sich seine da¬
malige auffällige Schüchternheit verstieg — die
Gewißheit, ob Gertrud auf dieses „Nichtvergessen“
ihrer Person irgend welchen Wert lege oder nicht,
hatte er nichtt gewagt, sich zu holen.

Daß Gertrud sich jetzt, als er nach sechsjähri¬
ger Abwesenheit wieder vor ihr stand, jenes denk¬
würdigen Augenblicks noch erinnern könne, kam
ihm nicht im Entferntesten zu Sinn — er hätte

l, *

Reichsgericht verneint die Richtigkeit der Ansicht,
daß wegen Fehler der Kaufsache, wegen deren dem
Käufer nach § 459 ff. B. G. B. der Verkäufer
hafte, auch die Anfechtung wegen Irrtums
(§ 119 Abs. 2 B. G. B.) zulässig sei, wofern sich
der Fehler als Mangel einer Eigenschaft darstellt,
die im Verkehr als wesentlich angesehen wird. Das
Reichsgericht führt u. a. aus: Das B. G. B. habe
die für die Wandlungsklage gegebenen besonderen
Vorschriften so. wie geschehen, ausgestaltet, um

dem Verkehr die nötige Sicherheit zu geben und
um gerade Kaufgeschäfte einer glatten Abwickelung
in kürzeren Fristen entgegenzuführen. Wollte man
neben der Wandlungsklage noch die gedachte An¬
fechtung zulassen, so würden damit alle Bestimm¬
ungen illusorisch gemacht, die das B. G. B. zum
Schutze der Verkehrssicherheit hitzr getroffen hat.
Dies könne nicht der Wille des Gesetzes sein. Es
könne also auch dem Kläger nicht helfen, daß er

erst nach Eintritt der Verjährung den Schwamm
entdeckt habe. Wolle der Käufer wegen solcher
später entdeckter Fehler sich sichern, so müsse er

sich im Vertrage eine Verlängerung der
Verjährungsfrist ausbedingen.

Rosenberg, 17. Oktober. Ein interessanter
Beleidigungsprozeß kam heute vor dem hiesigen
Schöffengericht zur Verhandlung. Der Ritter¬
gutsbesitzer von Oranski auf Dietrichstein bei Dt.
Eylau war am 26. August mit seinem Schwager,
dem Landwirt Gudzinski, morgens im hiesigen
Lehmannschen Hotel abgestiegen und verlangte,
nach Wahl von der Speisekarte, eine Portion
Rinderpökelzunge. Beim Servieren erklärte er

jedoch, das Essen sei verdorben, das
Fleisch rieche dermaßen, daß er es nicht genießen
könne. Der Kellner jedoch erklärte, nachdem er

von dem Fleische gekostet, daß es durchaus ein¬
wandfrei sei. Ohne Zahlung zu leisten begab sich
von Oranski auf das Polizeibureau und erstattete
Anzeige. Noch an demselben Vormittag erzählte
von O. fein Erlebnis in Gegenwart von Gästen im
hiesigen Salewskischen Hotel und knüpfte daran
die Bemerkung, daß ihm selbst einmal, als seine
Gutsarbeiter nicht ganz einwandfreies Fleisch zu
Mittag erhalten hatten, -große Unannehmlich¬
keiten erwachsen wären. — Hotelbesitzer Lehmann
ließ das Fleisch durch zwei Sachverständige — Dr.
Beyer und Kreistierarzt Nethe — noch an dem¬
selben Tage untersuchen. Im heutigen Termin
gaben beide ihr Urteil dahin ab, daß das Fleisch
nach jeder Richtung hin tadellos war und nur den
natürlichen Pökelgeruch an sich hatte. Oberkellner
Lehmann bekundete eidlich, daß dieselbe Portion,
die morgens verabreicht wurde, später den Sach¬
verständigen vorgesetzt wurde. Der Privatbeklagte
behauptete auch heute, daß das Fleisch unange¬
nehm gerochen habe, auch sei es ihm vorgekommen,
als schmeckte das vorgesetzte Bier nach Petroleum.
Ob er in seiner Darstellungsweise im anderen
Hotel zu weit gegangen war, wisse er nicht; er

sei Pole und mit dem Gebrauch der deut¬
schen Sprache nicht so vertraut. —

Der Vertreter des Privatklägers, Rechtsanwalt
Platz, beantragte, außer auf Bestrafung, auf eine
an den in seinem Geschäft geschädigten Hotel¬
besitzer zu zahlende Buße bis 800 Mark zu er¬

kennen, während der Vertreter des Beklagten,
Rechtsanwalt Schulz, Freisprechung beantragte,
da von O. der Schutz des § 193 zuzubilligen sei.
Das Gericht nahm zwar an, daß von O. in gutem
Glauben gehandelt habe, da er wahrscheinlich den
Pökelgeruch als unangenehm empfunden habe^
doch stehe ihm nicht der Schutz des § 193 zu. Er
wurde zu 20 Mark Geldstrafe und in die Kosten
des Verfahrens verurteilt. Auch hat er an den
Hotelbesitzer L. eine Buße von 100 Mk.
zu zahlen.

Sit istmsmrht*
* Die Neue Musik-Zeitung in Stuttgart hat mit

der Nummer 1 ihres soeben beginnenden 27. Jahrgangs
einen Treffer gemacht. Gleich der erste Artikel, in dem
kein Geringerer als Edvard Grieg unter dem Titel
„Mein erster Erfolg“ eine selbstbiographische Skizze ber-

denn das Erröten sehen müssen, welches ihr Gesicht
vorhin beim Empfang seiner Karte überflutet und
das eben auf Rechnung dieser Erinnerung zu
setzen war.

Er hatte es als selbstverständlich empfunden,
ihr wegen des Trauerfalls seine Teilnahme aus¬
zusprechen, umsomehr, als der Verstorbene ja doch
ein Jahr lang sein Chef gewesen. Daß ihn da¬
neben noch das heimliche Verlangen trieb, sie
wiederzusehen, gestand er sich allerdings nicht ein,
doch fühlte er bei ihrem Anblick mehr denn je, daß
ihr Bild, trotz der sechsjährigen Trennung, in
seinem Herzen noch auf dem alten Platz stand.

Und unwillkürlich kam ihm auch die altge¬
wohnte, vertrauliche Anrede: „Fräulein Gertrud“
wieder über die Lippen — er hätte es nicht ver¬
mocht, sie anders zu nennen, ebensowenig, wie er

seinen Augen das helle Aufleuchten verbieten
konnte, welches ihr Anblick, der Klang ihrer weichen
Stimme in ihnen hervorgerufen.

Gertrud hingegen verglich in Gedanken die
Züge seines gebräunten Gesichtes, dem der blonde
Spitzbart nicht übel stand, sowie seine ganze Er¬
scheinung mit dem Bilde, das sie von ihm in der
Erinnerung hatte, um schließlich zu dem Resultat
zu gelangen, daß Erich Brüning sich sehr zu seinem
Vorteil verändert habe.

Natürlich beschäftigte sich dasGespräch zwischen
beiden fürs erste mit dem Vorstorbenen, dessen
Erich mit herzlichen Worten gedachte, bis ihn eine
Frage Gertruds zu Mitteilungen über feinen Auf¬
enthalt in Westindien veranlaßte.

„Und wollen Sie wieder in Ihren überseeischen
Wirkungskreis zurückkehren?“ forschte sie weiter,
„oder bleiben Sie bei uns?“

„Für einige Wochen werde ich mich wohl hier
seßhaft machen müssen,“ entgegnete er lächelnd.
„Wenigstens ist dies der ausdrückliche Wunsch
meines Brnders, der mich am liebsten überhaupt
nicht mehr fort ließe.“

„Nun,“ das ist wohl nach dem, was Sie mir
damals über ihr beiderseitiges, inniges Zusam-
menleben erzählten, selbstverständlich. Er wird
Ihre jahrelange Abwesenheit schwer genug emp¬
funden haben.“

öffentlicht, ist von hervorragendem Interesse. Der
aktuelle Teil bringt etnen interessant illustrierten Artikel
zu Saint-Saöns' 70. Geburtstage aus der Feder des
Parisers Gaston Knosp das Feuilleton eine geistreich-
witzige Plauderei „Musikalische Menagerie“ von Ernst
Otto Nodnagel. Richard Batkas „Monatsplauderer“
empfiehlt sich durch den Namen oes Verfaffers von

selbst. Im pädagogischen Teile der Nummer finden
wir eine vorzügliche Abhandlung über das Thema:
,L>at der Schulßejanasunterricht einen Einfluß auf die
«spräche der Kinder?“ Außer den hier angeführten
Artikeln enthält bte9imnmer weiter musikalische Original¬
berichte aus deutschen und ausländischen Städten, eine
reiche Fülle von Notizen und Personalnachrichten, ferner
unter der Rubrik „Kunst und Künstler“ kleinere aktuelle
kritische Abhandlungen. Die Musikbeilage ergänzt treff¬
lich den textlichen Teil der Nummer. Wir machen aus
diese wirklich populäre Musikzeitung aufmerksam; jeder
gebildete und echte Musikfreund wird sie mit Vergnügen
und Gewinn lesen; auch der Preis von nur 1,50 Mark
für 6 Nummern im Quartal ist durchaus „volkstümlich“
zu nennen. Probenummern versendet kostenlos der
Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart.

* Seidels kaufmännische Sprachführer, „Deutsch-
F r a n z ö s i s ch.“ Preis in Leinwand gebunden 2 Mark.
— Porto 20 Pfg. — Da unsere besten Wörterbücher in
bezug auf kaufmännische Fachausdrücke noch recht un¬

vollständig sind, ist das obige Buch bsonders verdienst¬
voll mtb für die Praxis von großem Wert, weil es den
notwendigen kaufmännischen Sprachschatz im Zusammen¬
hang darbietet. Der Hauptteil „Die Technik des Han¬
dels“ umfaßt namentlich Handelsrecht, Handelsgesell¬
schaften, Banken, Börsen, Verkehrswesen, Korrespon¬
denz und Buchhaltung. Zwei ausführliche kaufmännische
Wörterbücher erleichtern das Nachschlagen.

dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. u. k.
Hoflieferant inNeunkirchen, Nicderösterreich,
Erfinder deS antirheumatischcu und anti,
arthritischrn Blutreinigunas - Tees. Blut.

reinigend für Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist eS

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem
Herin Wilhelm. Apotheker in Neunkirchen, meinen
innigsten Dank auszusprechen für die Dienste, die mir
dessen Blntreinigungstee in meinem schmerzlichen
rhenmatischen Leiden leistete, und sodann, um auch
andere, die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf
diesen trefflichen Tee aufmerksam zu machen. Ich bin
nicht imstande, die marternden Schmerzen, die ich
durch volle 8 Jahre bei jeder Witterungsänderung
in meinen Gliedern litt, zu schildern und von denen mich
weder H ilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder
in Baden bei Wien befreien 'onuten. Schlaflos wälzte
ich mich Nächte durch int Bett herum, mein Appetit
schmälerte steh zusehends, mein Aussehen trübte sich u.
meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 4 Wochen
langem Gebrauch oben genannten Tees wurde ich von
meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit, und bin es
noch jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen feinen Tee
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat
sich gebessert. Ich bin fest überzeugt, daß Jeder, der in
ähnlichen Leiden seine Zuflucht zu diesem Tee nehmen,
auch den Erfinder dessen, Herrn Franz Wilhelm,
so wie ich, segnen wird.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butschin-Streitfeld,

Oberstleutnants.Gattin.
Depot Bromberg Hugo Blum, vormals Emil

Mazur, Danzigerstraße 164.

Preis 7t Paket Mk. 3,-, «/* Paket Mk. 1,-.
Bestandteile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß-

schale 56, Ulmenrinde 75. Franz. Orangenblätter 50,
Eryngiiblätter35,Scabiosenblätter56. Lemusblätter75,
Bimmstein 1.50, rotes Sandelholz 75, Bardanna-
wurzel 44, Caruxtvurzel3.50, Radic. Cariophyll.3 50.
Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswnrzel 75, Lapathewurzel 67, Süß-
holzwnrzel 75,Sassaparillwurzel 35, Fenchel,röm. 3.50,
weiß. Senf 3.50, Nachlschattenstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen Ver¬
fahren geschnitten und getrocknet, wodurch der Heil¬
wert spezi ll erhöht ist. Nicht zu verwechseln it
gewöhnlicher Handelsware. (79
„Vorsicht bei Einkauf“. Man weise minderwertige
Nachahmungen entschieden zurück und beachte Namen

und die Schutzmarken des Tees.
Wo nicht erhältlich,direkterVersand.

„Gewiß — ging es mir doch selber nicht an¬

ders. Mein Bruder war mir stets wie ein zweiter
Vater — er [diente kein Opfer, mich vorwärts zu
bringen. Unsere früh verstorbenen Eltern hinter¬
ließen uns leider kein Vermögen, mein Bruder be¬
stritt daher von feinem anfangs nicht allzugroßen
Gehalt auch meinen Lebensunterhalt und tat alles,
um meine kaufmännische Ausbildung zu einer
möglichst vollkommenen zu machen. Er hat also
gleichsam ein Recht an mich und kann Wohl ver¬

langen, daß ich ihm einige Wochen widme, bevor
ich nach England gehe.“

„So wollen Sie Deutschland doch wieder den
Rücken kehren — fürchten Sie nicht, sich dadurch
der Heimat immer mehr zu entfremden?“

Erich schüttelte lebhaft den Kopf. „O, nein
— zu dergleichen Befürchtungen habe ich, gottlob,
keinen Grund. Man lernt zwar in der Fremde
mancherlei, aber die Heimat zu vergessen habe ich
nicht gelernt. Es giebt doch da tausend Fäden, die
uns immer wieder zurückleiten, wenn uns das
Schicksal auch noch so weit in der Welt umherwirft.
Und an solchen Erinnerungsfäden hänge ich ganz
besonders fest — sie sind für mich gleichsam ein
unzerreißbares Bindemittel zwischen mir und der
Heimat “

Er hielt inne und sah einen Moment vor sich
nieder, um dann halb scherzend, halb ernsthaft fort¬
zufahren: „Entsinnen Sie sich noch Ihres sieben¬
zehnten Geburtstages, den ich damals mitfeiern
durfte? — Es wurde abends natürlich getanzt —

zu meinem heimlichen Entsetzen, da tanzen, be¬
sonders aber Walzertanzen meine schwache Seite
war. In meiner Verzweiflung gestand ich Ihnen
diese meine Schwäche ein und Sie erbarmten sich
meiner, indem Sie mir heimlich vor Beginn des
Festes hier in diesem Salon eine Privatstunde im
Walzertanzen erteilten — — erinnern Sie sich
noch?“

Gertrud nickte lächelnd. „Freilich — ich er¬

innere mich sogar auch noch des Fiaskos, das Sie
abends mit Ihren mühsam erlernten Künsten
machten, denn die Geheimnisse des Walzertaktes
waren Ihnen, trotz meiner Bemühungen, doch ein
Buck mit sieben Siegeln geblieben “

Fortsetzung folgt)

Vs



Kante Chronik
— Die „Amerika“ in Dover. Die Londoner

Zeitung „Daily Mail“ berichtet über „Die Wunder
des neuen Dampfers Amerika“, der gegenwärtig
seine erste Reise von Hamburg nach New-York
macht, folgendermaßen: „42 000 Tonnen hielten
vor der steinernen Pier, wie eine Kutsche vor dem
Hotel. Den Vorzug, das mit anzusehen, hatte
Dover, als der neueste Riese der Hamburg—
Amerika-Linie an die Prince of Wales Pier an¬

legte, um Passagiere für seine Jungfernreise nach
New-York an Bord zu nehmen. Schon als der

Dampfer zuerst gesichtet wurde, nahm er ein ganz
merkliches Stück des Horizonts weg: aber als er,
von dem Lotsen Kapitän Benjamin Foster aus

Dover bugsiert, in den Hafen glitt (seine Maschinen
hatte er bereits eine Meile vorher gestoppt), er¬

schien er wie eine Häuserterrasse . . . Ein gewöhn¬
licher Landungssteg konnte in diesem Falle zu
nichts dienen, so wurde ein besonderer von dem
Hafenmeister Kapitän Jrons entworfener Eisen¬
turm aus einer geneigten Ebene herangeführt und
für das An- und Vonbordgehen der Passagiere
benutzt. 16 Stunden lang von 24 wurden Mahl¬
zeiten serviert. Die Kellner sind von dem Carlton-
Hotel in London ausgebildet und der Leiter des
Carlton-Hotels selbst macht die Reise nach New-
York mit, um sich zu überzeugen, daß alles klappt.
Wer die mit Gummi belegten Treppen hinabgeht
oder den Lift hinunterfährt, kommt zu einem
Blumenladen, der die Reisenden während der

ganzen Reise mit frischen Blumen versorgt. Linker
Hand ist eine Telephonzentrale mit den hauptsäch¬
lichsten Kabinen verbunden. Man öffnet aufs
Geratewohl ein Tür und kommt durch ein ent¬
zückendes Kinderzimmer für die jüngsten Welt¬
reisenden. Kinderhelden von drei Nationen sind
an die Wände gemalt: der französische Pierrot
grinst den bunten Rattenfänger von Hameln an,
und der englische Jack Sprat stopft sich in einer
Ecke voll. Der Damen-Gesellschaftssalon, im
Adamsstil dekoriert und mit rosa Seide gepolstert,
ist ein wahres Zauberland für zauberhafte Frauen,
Und dabei sind unter den Zierraten und Bildern,
Seidenstoffen und polierten Hölzern 15 800 Pferde¬
kräfte lebendig, eine großartige Maschinenwelt zum
Arbeiten und zur Sicherheit des Schiffes. Man
kann einen Damenfriseur, eine Masseuse und für
die Kinder eine Wärterin haben. Die Zahl der
Stewards allein beträgt fast 200. In einer Woche
ist die „Amerika“ in New-York fällig.“

— Fünf Tage auf einem Floß. Aus Newyork
wird berichtet: Furchtbare Leiden auf
hoher See haben zwei schiffbrüchige Ma¬
trosen, William Thomas und William Warner,
überstanden, die als die einzigen überlebenden
der Mannschaft des amerikanischen Schiffes „Van
King“ nach Newyork gekommen sind. Sie wurden
im nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans von
dem Schoner „Kelly“ gerettet, nachdem sie fünf
Tage und vier Nächte auf dem Meere zugebracht
und so entsetzlich unter Hunger, Durst und Kälte
gelitten haben, daß die übrigen sechs Mann der
Besatzung wahnsinnig wurden und sich
ins Meer stürzten oder vor Erschöpfung
starben. Der Kapitän des „Van King“, Maxwell,
und sein Steuermann Edward Chase waren Ame¬
rikaner; der Schiffstechniker war ein Deutscher,
dessen Name unbekannt ist, und außerdem bestand
die Besatzung noch aus einem Negerkoch, zwei
Matrosen und den beiden geretteten Negern. Vor
zwei Wochen wurde das mit Holz beladene Schiff
leck und erlitt bei einem großen Sturm Schiff¬
bruch. Zuerst banden sich die Leute zur Sicherheit
an der Reling fest und blieben dort den ganzen
Tag, von der See umhergeschleudert und bis auf
die Haut durchnäßt. In der Nacht kam eine
große Welle über Bord, die einen Mann hinweg¬
fegte und einem zweiten namens Arthur die Beine
brach. Am nächsten Tage kehrte sich das Schiff
vollständig um; als einzige Zuflucht blieb ihnen
ein Stück des Achterhauses, das nun zur Not als
Floß dienen konnte. Arthur hatte schreckliche
Leiden zu erdulden, trotzdem ließ er sich an Bord
des Floßes ziehen, das ständig von Sturzwellen
überschwemmt wurde; er starb aber noch in der¬
selben Nacht in den Armen des Kapitäns. Am
Tage nach dem Schiffbruch, an einem Sonntag,

sichtete man ein Fahrzeug, aber ihre Hoffnung auf
Rettung war vergebens, das Schiff fuhr vorbei,
ohne die mit den Armen winkenden Schiffbrüchi¬
gen zu sehen. Jetzt bemächtigte sich aller die
furchtbarste Verzweiflung. Abends warf sich der
Steuermann, dessen Verstand sich verwirrt hatte,
ins Meer. Die Wellen legten sich zwar, die schreck¬
liche Spannung wurde aber immer unerträglicher.
Dann wurde der Kapitän wahnsinnig und stürzte
sich wie der Steuermann ins Meer. Der Deutsche
war bei Verstand geblieben, als er aber mit ange¬
sehen hatte, wie die beiden Leute freiwillig in den
Tod gegangen waren, wirkte das so stark aus ihn,
daß er auch ins Wasser sprang und ertrank. Da
jetzt dem Floß nur noch drei Mann waren,
schwär.', m es besser. Das letzte Opfer war der
Koch, der Montag abend starb, und dessen Leiche
von den beiden Überlebenden über Bord geworfen
wurde. Nach 12 Stunden kam Hilfe. Der Schoner
„Kelly“ segelte vorbei und zog die beiden bewußt¬
losen Neger mit Schlingen über Bord. In den
fünf Tagen war jeder um 80 Pfund leichter ge¬
worden. Regenwasser in einer Persennig hatte
die Leiden der Unglücklichen erleichtert und sie vom

Tode gerettet.
— Mädchenhandel in Amerika. Einem aus¬

gedehnten Handelsgeschäft, das zwischen Chicago
und Shanghai mit jungen Mädchen getrieben
wurde, ist man jetzt auf die Spur gekommen.
Neunundvierzig junge Amerikanerinnen und Ka¬
nadierinnen sind unter der Vorspiegelung, sie
würden bei reichen Chinesen sehr günstige Stell¬
ungen erhalten, zur Überfahrt willfährig gemacht
und dann verschleppt worden. Für jedes der
Mädchen wurden Preise von 500 bis 1000 Dollar
gezahlt.

— Eine Fremdwortgeschichte erzählt die „Frkf.
Ztg.“: Vor dem Schöffengericht einer kleinen
rheinischen Stadt steht ein gewisser Joseph Schmitz.
Er ist angeklagt, unberechtigterweise gefischt zu
haben. Auf die Frage des Vorsitzenden, weshalb
er an dem Bache geangelt habe, erklärt Schmitz,
daß er sich als Einwohner des Dorfes dazu be¬
rechtigt geglaubt habe. Vorsitzender: „Also Sie
fischten mit bona fides?“ Schmitz: „Nä, Herr Prä¬
sident, mit ’nent Wurm.“ Vorsitzender: „Sie ver¬

stehen mich nicht. Ich meine, ob Sie in gutem
Glauben fischten?“ Schmitz: „Dat versteht sich,
römisch-katholisch!“

— „Boccaccio“ als Trauermarsch. Unter der
Überschrift „Das hätte sich der alte Supps nicht
träumen lassen,“ schreibt das „Prager Tagebl.“:
In den Straßen unserer Stadt konnte man jüngst
die Kapelle einer ein Leichenbegängnis begleitenden
zünftlerischen Genossenschaft die Arie der Leonore
vor dem Gefängnis aus „Troubadour“ als Trauer¬
marsch spielen hören. Aber ein noch viel stärkeres
Stück — im wahrsten Sinne des Wortes — leistete
sich dieser Tage eine Veteranenkapelle, die einen
verstorbenen Genossen den letzten Weg geleitete.
Sie spielte das Lied aus „Boccaccio“:
„Hab' ich nur Deine Liebe, die Treue brauch' ich
nicht“ in düsterem Trauermarschtempo den halben
Wenzelsplatz hinauf. Nach dem Vorbeimarsch vor
dem Kommandeur des Korps führte die Kapelle
die wackeren Veteranen unter denselben diesmal
im flotten Marschtempo gespielten Klängen wieder
den Wenzelsplatz hinunter.

— „Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts!“
Der wohl wenig bekannte Ursprung dieser
weit verbreiteten Redensart ist, wie der „Voss.
Ztg.“ geschrieben wird, folgender: Als Viktor Hase,
der Bruder des jetzigen Konsistorialrats, früheren
Hof- und Garnisonpredigers Karl Alfred v. Hase
in Heidelberg studierte, mußte ein Student, weil
er einen andern im Duell erschossen hatte, aus der
Musenstadt fliehen. Mangels einer Legitimations¬
karte wandte er sich an Viktor Hase um Zuflucht
und Hilfe. Nun war jeder Mißbrauch der Stu¬
dentenlegitimationskarte streng verboten, aber das
ließ sich nicht verbieten, die Karte zu verlieren.
Viktor Hase verlor sie, jener fand sie, kam glück¬
lich über die Grenze und ließ dann die Karte
wieder fallen. Sie wurde gefunden und als ver¬
dächtig dem Universitätsgericht übersandt. Zur
Untersuchung gezogen, äußerte sich der junge Jurist
sofort: „Mein Name ist Hase, ich verneine
die Generalfrage, ich weiß von nichts.“ Aus dieser

Aussage, die damals in Heidelberg rasch bekannt
wurde und bald die Runde durch Deutschland
machte, ist mit Weglassung des juristischen Cha¬
rakters die bekannte Redensart entstanden: „Mein
Name ist Hase, ich weiß von nichts.“ So erzählt
K. A. v. Hase in dem Buch „Unsere Hauschronik“.

— Der Steuermoloch. An dem neuen Leip¬
ziger Rathause befindet sich ein recht gelungener
Architektenscherz. Auf dem Ecksims am

Portal der Nordtreppe zeigt sich ein gigantischer
Kopf, der Steuermoloch, der im Begriffe steht, den
armen Bürger zu verschlingen! Nur Kopf und
Arme des bedauernswerten Steuerzahlers sind noch
sichtbar, den Rest des Körpers hat der Unersättliche
bereits mit Appetit verspeist. Der originelle Scherz
wird in Leipzig viel belacht.

— Ein Standesamts - Kuriosum meldet die
„Mecklenb. Ztg.“: Der Gastwirt W. in Zieslübbe
hat, nachdem er bereits neun Jahre verheiratet
ist, am Sonntag vor dem Standesamte zu Garwitz
nochmals mit seiner seitherigen Frau die Ehe
schließen müssen, da bei der ersten Gelegenheit in
dem betreffenden Protokoll insofern ein Formfehler
begangen worden war, als der damalige, jetzt ver¬
storbene Standesbeamte die Eheschließungsurkunde
nicht unterschrieben hatte. Neun anderen Paaren
soll dasselbe bevorstehen.

Handrtoaachricht-«.
Warenmarkt.

Danzig, 19. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotVuut 691 Gr. 150 M.. 724 Gr. 159 M.,
745 Gr. 161 M., bunt 729 Gr. 160 M.. hellbunt 713 Gr.
156 M., 734 und 740 Gr. 163 M., 750 Gr. 165 M..
hochbnnt 756 Gr. 165 M., 777 Gr. 167 M. russischer
zum Transit fein weift 737, 742 und 750 Gr. 134 M.,
rot 772 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 702, 720, .26, 729, 736 und
75 ) Gr. 151 M., russischer zum Transit - M. per
714 Gr. per Tonne. - Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 662 Gr. 139 M.. 650 Gr. 142 M.,
680 Gr. 147 M., 674 G . 148 M., russische zum Transit
große 635 Gr. lio M. per To. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 139 und 141 M., russischer zum
Transit 111, 114 und 116 M. per To: — Wetter: Trübe.
Temperatur: + 54 2 Gr. R. — Wö,d: SW.

Magdeburg,, 19. Oktober. sZnckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,10-8,22'/* Racrwrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,40—6,65. Stimmung: Matt. — Brot.
rasfinade I. ohne Faß —. Krtitoflamfer 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,12%. Gemahlene
Melis mit Sack 17.67'/2 . Stimmung: Schwach. — Rob-

ncker 1. Produkt Transits franko mt Bord Ham»
urg per Oktober 16,50 (Mb,, 16,90 Br„ per November

16.80 (Mb., 16,90 Br., per Dezember 16,85 ®K 16,95 Pr.,
per Januar-März 17,20 (Mb., 17,30 Br., per Mai 17,60 Gd.,
17,65 Br. - Willig.

Hamburg. 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. ii. ostholstein, 166—170. — Rogaen fest. meckl.
»üb altm. 154—158, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 Okt. 126.00. -

Gerste fest, südruff. cif. Oktbr. 105,25. — Hafer fest, Holstein,
ii. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oktober • November
109.75. — R'iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiriii.« ruhig,
per Oktober 18,00 (Mb., —Br., per Okt.-Nov. 18,00 (Md.,

Br., per November-Dezember 18,00 (Mb., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,15. — Wetter: Bewölkt.

Mi»:ii, 19. Oktober. (Prodnktenmarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
51,00, per Mai 52,00. — Wetter: Regen.

Pest, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 16,26 Gd., 16,28 Br., per April 16,80 Gd.,
16,82 Br. — Roggen per Oktbr. 13,38 (Mb., .3,40 Br., per
Avril 13,98 Gd., 14,00 Br. Hafer per Oktbr. 13,90 Gd..
13,92 Br., per April 13,54 Gd.. 13,56 Br. - Mais ver

Mai 13,36 Gd., 13,38 Br. - Raps per August 24,60 Gd.,
24.80 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 19. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka«
Weizen ruhig, K>0—1<)4 Kopeken. — Roggen lli'/l 17,
Solotnik stetig, 89—92 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
fest, 78—81 Kopeken. — Leinsaat 95% loko fester,
135—145 Kopeken.

•45ml», 19. Oktober. (Metreibemarkt. (Schluftberlcht.)
Weizen träge, per Oktober 23 00, ver Novbr. 23,00, per
Nov.-Februar 23,35, per Januar-April 23,65. — Rouge»
ruhig, per Oktbr. 15,36, per Jan -April 15,75. — Mehl
matt, per Oktober 30,70, per Novbr. 30.35, per Novbr.,
Februar 30,65, per Januar-April 31,10. - 91 üb öl ruhig,
per Oktober 49,60, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49.75, per Januar-April 51,00 - Spiritus stetig, per
Oktober 33,75, per November 31,75, per Januar-April
32,50, per Mai-Augnst 33.75. — Wetter: Regen.

«ntwrrpe,,, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Welzen
fest. - Mais fest. — Gerste fest. - Hafer fest.

London, 19 Oktober. An der Küste — Wrtzenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

fteHNfleti, 18. Oktober. (Warenbericht.) Baum.
wollenpreis in New-York 10,00, do. für Lieferung per De¬
zember 9,82, do. für Lieferung per Februar 9,98. Baum-
wollenpreis in New-Orleaus 9%. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,56,
do. Nefined (in Cafes) 10,80, Credit Balance- at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,76, do. Rohr n. Brothers
8,00. Mais per Oktober —, do. per Dezember 54%,
per Mai 50%. Roter Winterweizeu loco 93%. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 92%, do. per Mai
91%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2%
— Kaffee fair Rio Nr. 7 86/ t6 , do. do. Nr. 7 per
Navember 6,70, do. do. per Januar 6,90. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,40 — Zucker 3. — Zinn 32.50 bis
32,75. - Kupfer 16,37' s-16,75. Speck short clcav
8,00 - 8,25. Porr per Oktober 16,20.

New-Pork, 19. Oktober.
Wetzen per Dezember ....

— D. 91% L.
.. ver Mai — D. 90% &

Geldmarkt.
Berlin, 19. Oktober. Der Mangel jeder Anregung

von außerhalb machte sich heute in hohem Maße fühlbar;
denn auf allen spekulativen Gebieten machte sich so große
Zurückhaltung geltend, daß sich die Umsätze innerhalb
enger Grenzen hielten. Die meisten hauptsächlichen Effekten
sehten ungefähr auf dem gestern nachbörslich eingenommenen
Niveau ein und hielten sich mit wenigen Ausnahmen auch
im weiteren Verlauf auf demselben. Der Geldmarkt hat
erne große Erleichterung erfahren, tägliches Geld war mit
4 pCt offeriert, es soll auch einiges unter diesem Satz
gehandelt worden sein und der PrtvatdiSkout ging auf
47b vCt. zurück.

Kurse im freien Verkehr -wische« S «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 88,90 bez. llprozent. prenß. Ron soll
—bez. bproz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen 68,25 bez. Russische Anleihe
9f>,50 bez. Spanier 93% bez. Türken (Uuifiz.) —.—

bez. Türkenlose 137,50 bez. BuenoS.AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 113,90 bez.
Canada » Pacific 173,20—2,75 bez. Gotthard - hez.
Lübeck-Bnchcner bez. Prince Henri 128,60 bez.
Meridionalvahn 149,50 bez. Mittelmeerbahn-,— bez.
Franzosen 145 bez. Lombarden 24,60 bez Warschau-
Wiener — bez. Gr. Berliner Straßenbahn 200,25 bis
75 bez. *) Bert HaitdelSgeseUsch. 176,50—90—60-70 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 124,10 bez. Darmstädter Bank
15?, 16 bez. Deutsche Bank 242,40 -50 bez. Diskonto«
Kommandit 192,10 25 bez. Dresdner Bank 167,50-60
bez. Nationalbank für Deutschland 130,60—70 bez. Oester¬
reichische Kreditaktien 211.9o 80 bez. Oesterreickisch-
Länderbank — bez. Russische Bank 158 bez. Schaaff-
hausenscher Bailkverein 165,26 bez. Wiener Bankverein
144,75 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust
182,10 bez. Hambnrg-Amerika Paketfahrt 169,40—26—40
bez. Hansa Damvfschiff 141,90 bez. Nordd. Lloyd
132,20-50-25 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 19. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
150.90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 191,90, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oejterr. Kreditaktien 211,90, Schaaffhanseuscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 145,20,
Südösterreich. Bahn (nombarden) 24,50, Gelienkirchen
Bergwerk 246,15, Bochumer Gußstahl 257,25, Harpener
224,45, Baltimore and Ohio 113,80, Siemens uno Halske
185.90. - Ruhig.

Wien, 19. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oefterr. 4proz. Reute in Kr.-W.per nlt.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 114,35, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 96,05, Türk. Lose p. M. d. M. 146,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1140, Nordwb.-Akt. ßtt. B. ult. 457,00,
Oefterr. Staatsb. p. ult. 678,25, Südbahn Gesellschaft
118,26, Wiener Bankverein 569,50, Kreditanst. Oefterr. p.
uit. 676,25, Kreditbank Ung. allg. 786,00, Länderbauk
Oefterr. 447,00, Brüxer Kohlenbergw. 680,00, Montang.
Oefterr. Alp. 639,50, Dtsche. Reichsbnk. p. nlt. 117,67.

Pari-, 19. Oktober. Französische Mente 99,37'/», Ita¬
liener 1< 5,10, Portugiesen 2. Serie 69,75, 3proz. Russin
kons. Aul. 1. it. 2. Serie —Zproz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,85, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nnific. Anleihe 90,70, Türkische Lose 134.25, Ottomatt«
Aktien 608,00, Rio Tinto 1700, Suezkanalaktien
— Träge.

Wollumrkt.
Bradford, 19. Ottouer. Wolle fest im Detailgeschäst.

flimtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendtrektto«.
Berlin. 19 Oktober 1905.

Ftcl,ch p. bu kK vumiciiuiiflc,p.<5>t.
islitbcit p. St. .

1,(J0—1,40
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

63 68 “.35-0,50
85- 90 Enten j. p. St. . 1,40-2,00

Hammelfleisch. . 65- 75 Gänse j. p. St. . 3,50-4,20
Schweinefleisch . 69-76 Puten b. '/» kg.

Eier.
Land-, p. Schock.

—

Wild p. '/» kg
Rehböcke . . . 0,70-0,85 4,00
Rotwild . . . 0,40 - 0,50 stiften», P. Schock —

Damwild . . . 0,40—0,53 Butter.
Wildschweine. . 0,40-0,45 Preise src. Berlin.
Eelchlkcht. KeNiigkl. la per 50 kg . 120-124
Hübner alte P. St 1,40—1,80 IT« do. “2-118

BeriioeffBörse, ÜD. Oktober 1005. Umrecbmmgsslt*»: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 8. Gold: 2,00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70.11 Kr. Oän, 1,1»
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl,: 3.20. I 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 5, Lb. 6, Priv. 4*.

Otsch. Fonds n. Sfaats-Pap.
Dt. Rchs.-Schatz

do. do. abg.
Dt Relchs-Anl..

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
ßad.St*Anl1901

do. do. 1902
Bayer. SL-Anl..

do. do.
Brom. Ant. 1899
fiamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Dass. Landesor.
Hann.PA. VII.VIII
Ostpr.Prov.Obl.
Pomm. Pry.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.l 901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
•onn.SU. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. 8t A.

do. do.
Kasseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder 8t.-A.
Düssld 88/1903
Bibers. 81.-0.99

do. do.
Css.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. St A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901
£ l Bert Pfdbr.
«2 1 do. do.

.1 dp, reui

6Ido. de.

99.60b
99.900

100.608
89.00bB

100.800
89.00hB

103.608
100.100
101.00b

99.900
98.608
99.10b0
87.300
99.70W3
66.238

103.10b

99.10bG

97.60b

97.50b

99.00b
89.000

104.80b
89.250
99.100

102.40b

103.100
97.90bG
99.750
99.308
98.600
98.40b
96.700

101.700
08.760

101.80b
98.800
98.800

101.40b
98.10b

98.750
96.706
88.50bG
99.00UG

Brl.Pf. neue

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poeensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do-
Preussisch

do.
Rh.-Westf..

do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

Bad>räm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.l
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. SOTIr.-L
Lübecker do.
Mein.TGuld.-L.
Oldenb.40TI.-L.

96.100
98.608

133.008
116.406
101.40bG
88.90M

87.40bG Chin.Anl.v.1898

99.00WJ
87.500

100.100
105.000

98.60b
99.20bG
87.10b

102.000
98.400

99.25b
87.40b

101.758
101 75b

98.00b
102.500

98.00b
99.750
86.500

99.000

102.10M3
99.00bB

102.200
99.008

102.100
99.000

102.100
99.00bB

102.250
99.000

102.100
102.100

89.000
102.100

09.000
155.60bB

231.50bG
46.255B

149.258
148.60b

61.800
139.75b

Ausländische Fonds.
5 % Argent. Anl.
41% do. innere
4i%do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A. mittl
Chife Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. aase

96.7556
95.250
Ö0.40bG

97.5050

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

dapAnl.ll.lO.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih,
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Sllberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staaten»,
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Tiirk.StaatsA 03
do. ßagdad-A.
do. 05
do. Lose. . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

Aach.-Mast.abg,
Allg. Dt. Klein!
ßraunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Södb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Prof,
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Finstw, 12.«

97.60b
52.900
42.0056
63.2556
04.2558

105.6056
102.80b
101.100

100.80b
160.600

68.26b6
14.3050

101.506
91.5058
90.4056
97.0056
98.900
88.7056

112.506
98.0050
97.2656
82.4056

90.5056
89.4056
87.0056

137.7558
96.5058
95.9056

99.600

102.1056
87.3056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Gallz.Carl-Ludw
Kasch. Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woren.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose-Smol.abg
Orol-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08

'binsk gar.
id-Ost 189!

Süd-Westbahn.
Wladikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Elsb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.194f
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

6*128.006
91.00b

153.0056
90.906

5z 133.006
73.50b
93.606

146.10b
24.70b

134.90b

104.806
128.6056

60.2056
256.606

Eisenbahn-Prior.-Obliflat.
102.60bB Oux-Pragertioidi 3 { 82.606 Meckl. H.-Pfcü.

101.20b
101.1056

100.496
100.806
100.006

89.906
87.906

101.30b

68.106
107.006

98 808
90.7558
93.006
80.6056

81.90b
90.0056
91.90b
SO.OObB
89.908
90.266
80.106
91.006

103.1056
102.6058

101 0050
104.80b

86.0056

103.608

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessaü.Pfbr
Brl.HpPf80%aog

do. do.
do.lu.lt.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIII
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.

100.106
100.0056

94.106
101.6056
102.2656

96.7556
101.2056
150.608
126.6056

97.3056
100.906
100.5056

95.5056
101.0056
101.7556
101.2056
100.6056

96.006
99.006

.
96.256

♦ 101.900

Meckl. H.-Pfd. 1.
Meckl.Str.H.-Pf.

do, do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteld.8od.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.ps.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. ».03 uk. 12
do.». 86,89,94
do. ». 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B,
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1814
do. XXIV. 1912
do. Klelnb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 8. III.
flhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sache. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. do.

95.4056 Braunscnw. Cred
94.106
86.506
97.0056

100.606
102.1056
146.60b
100.606

96.0056
101.506
100.00b

96.0056
100.0056

116.106
110.786
100.4056

96.206
101.0056
108.8050

86.0056
97.406
69.206
92.806

100.6056
94.6056

100.2656
96.600
96.1056

100.9056
101.2656
102.0056
103.0056
103.006

99.8056
100.7656

97z00bG
100.106

99.506
99.5056

100.506
96.5056
98.006

100.5056
86.406
99.250

100.706
94.0058

101.00b
96.20bG

do. Hyp
Bresl.Olso.B.ab

Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Dlsconto-Comm.
Dresdner Bank
Duiab.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyo.-BK.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A,
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Müih. Bank. .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. 8od.0red.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-8k.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.WesOodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
SchaaffhausBkv
Senfes. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien,
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
de. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunsobw.Bnk.

135.25b
167.506
176.60bö
1 24.406
168.00bG
131.006
172.25b0

5^116.906

4}102.75bG Blumwe Msch.Fb f{ 143.00bB Huldschinsky
158.5056
126.4056
108.006
160.90b
242.76b
116.1056
147.756
192.5058
167.7656

166.5056
166.606
175.0056
134.806
119.606
178.5058
139.0056
118.6056
164.0056

97.1056
124.3056
115.0056
130.70b .

115.4056 E

149.0058
159.9056
200.5056
126.0056
121.406
147.608
160.0050
139.0056

165.106
153.00b
166.4056
159.0050
189.306
144.900
125.7556

Industr e-Aktlen.
Accumulat. Fab. 12* 224.00b
A.-G.f.Montlnd.

*

Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Gee.
AisenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

Bergm. tlektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Bert. Masehinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhtitte.

132.80b
94.50bG

169.7556
232.0056
213.5050

- 118.25b
5z 126.2556

182.0050
734.50b
323.5056
126.70b
184.30b
246.0056
465.2550

Bochum. Gussst.1
Boch. Vlct.-Brau
Braunschw.Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb. 1
Cassel. Federst. I
Concordia Brgb
Consolldation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglüht.
do.Waff.u.Mun. 1

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Lftwenbr
do. Union .

do. Victoriabr
Düsseid. Eisen

do. Waggon 1
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
lilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 1
Elberf. Farben

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Torr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin. 1
Frister&Rossm. 1
Gasmotor Deutz
Gelaenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do. St.-Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash
Ges.f.elektUntr.
üfadb. Spinner.
Görlitzertisenb.1
Hagener Gussst. u

Hallesche Msch.18
Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A

HarpenerBergb.1
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.
Hösch.Eis.u.St.1
Höchst, farbwk.

341.0056 Howaldtwerke

266.7656
137.0050
221.766
251.006
249.2550
336.0050
229.506
323.76b

254.26b
207.258
360.0056
316.0050
269.0050
104.5050
360.0050

368.006
147.256
126.6056
289.9050
162.0056
164.50b
104.756
374.756
532.5056
257.5056
121.0050
279.2650

121.600
326.606
171.006
131.40b
244.6056
109.10b
120.0056
202.6056
234.5056
169.0056
174.256
310.0056
113.7656
406.50b
409.0050
268.0050

16.7650
167.0050
224.00b
242.50b
163.50b
194.0056

331.0050
152 2556
199.7550
255.4056
389.80b

Ilse Bergbau .14
Inowrazlaw . . £
IsenbeckBrauer 4
Kaliw. Äscherst. 1C
KattowitzBergb.lC
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V. 25
Königs u.Laurah 1C
König Wilh. cv.12
Königsborn . . 7
Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. 20
Lauchhamm. cv. 8
Leopold-Grube 4
Linden. Brauer. 18
Llndenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0
L.LöwedtC. Msch 10
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw17
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb. 4
Mend.SSchwrt. 2
Nährn.KochiCo. 10
Neue 8od.-A.-G. 9
Niederl Kohlenw 5
Nordd. Wöllkam. 10
Nordstern . . .14
Oberschi.Eisb.B 7

do. Eleen-Ind. 4
do. Kokswerk. 9
do. Portl.Cem. 10

Oppeln.Cem.-W. 9
Orenst. Moppel 12
Phönix, Lit. A. . 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .22
Rhein.Stahlwerk 9
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Riebeck.Mont.Wll
Rombach. Hätt. 8
RositzerBraunk.14
RositzerZuckerr 8
Sächs.Gusssthl. 12
Sangerh.Masch.1C
SchalkerGruben 32
Schlegel Brauer IC
Schles. Cement 1C
Schis. Zinkhütte 1£
Schub. S Salzer 2(
SchuckertElekt. C
Schulz-Knaudt. (
Siem. k Halske <

Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. £
Ver.Cöln-Rttw.P1(

180.60b Vogt8Wells.

>— Vorwohl. Porti C 6 200.0056
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel Jlk. 1
Westfalla Cem.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickineCement
Wickrath Leder 1
Wickl. Küpper
Wiel. & Hardtn
WittenerGussst. I
Zeitze Maschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch

AligLok.uSt
Bifisch.Str.
Bresl. EI. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.8rl.8trb.
Hmb. Packs.
do.Strassb
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

xV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

=

123.0056
103.40b
260.00b
207.6056
209.2556
133.60b
136.0056
133.00b
189.0056
245.006
123.006
256.90b
196.0056
100.1056
136.1056

87.6058
342.001)6
160.006

;|| EE
123.6056
199.6056
169.2556
192.00b

20 Francs-Stücke
i Sovereigns pro St
i Imperials,neue o 81
7 AmerikanischeNotei
3 Belgische Noten .

3 EnglischeBankn. U.
3 Franz. Bankn. 100fr.

Holland. Banknoten
3 Oesterr. Not lOOKr.
3 Rus'. Noten 100Rbl.

Zott-CousoM.Uewdl3;

LV-i!.Wrltrr.Aussichlro“«'.Äx.'
auf gr. d. B-richie d Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
21. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬

schein, milde. Strichweise Regen.
22. Oktober. Wolkig, veränderlich,

norwal.
23. Oktober. Abwechselnd Regenfälle,

lebhafter Wind, kühl.
24. Oktober. Wenig verändert. Regen

ui d starker Wind.
25. Oktober. Wollig mit Regen, später

klar, heiter, milde. Starke Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch, eccroortc in Hamburg, 19. Okt.

gtottonsiu
u.bSJlet.
lellpteg.

red. 1. n> n>

tii uk. Wetter. B|®3

Christiansund 769 SO Schnee -l
Skagen 767 NO h iter 8
«opruhagcn 766 NNW wlkls. 3
Stockholm 763 NW t> t> ckt 1
Haparauda 766 LNO Nebel -7
tb msHilf 765 Y heiter 5
Ht.mtmrg 767 Windst Nebel 2
Swine mü nde «64 WSW heiter 2
Nenfahrwaff. 763 WSW >volkig 4
Memel 763 SSO Dunst 2
Scilly 762 S wolkig 9
Franks, a. M. 767 SW wolkig 4
München 769 91 wlklS. —2
Dresden 766 SSO h. beb. 2
Berun 765 WSW Regen 3
Hannover «66 SW wolkig 2
Breslau 766 W Nebel 8

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckeret,
Richard Srahl.



^ Statt besonderer Meldung. |

Ernestine Meyer |
Isidor Israel I

Verlobte. (79 |
Fordon Damerau 6

im Oktober 1905. |

Unter Nr. 345
habe ich Telephon-Anschluß erhalt.

Max Zimmermann,

Fleischereimaschinenfabrik.Dampf-
schleiserei.Fleifcherei-Bedarfsartik.

Kontor und Lager (107
Wilhelmftr.36a amSchlachthof.

JJadiöUfc tn ®t>rad) “• Mathem.

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ist

unser lieber guter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder,
Schwiegervater, Onkel und Schwager

Herr Joseph Becker,
Lehrer,

am 15. Oktober früh 4 1
3 Uhr plötzlich, infolge

Schlaganfalls aus diesem Leben geschieden.
Zweibrücken (Pfalz). Bromberg, 19. Oktbr, 1905.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Becher,
Redaktionsmitglied dtrOstdeutschen Presse“.

Verdingung von rd. 980 000
Stück kiesirnen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen-
schwellen nach den Tränkanstalten
in BreSlau. Buchholz b/H.,Cüstrin,
Gotha, Gr. Chelm, Kolberg,
Königsberg i. Pr., Northeim,
Oderberg-Bralitz.Schulitz.Siendal,
Tilsit und Wronke, eingeteilt in
984 Lose Angebote sind portofrei,
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von

hölzernen Schwellen“, bis zum
Eröffnungstage, den 11. No¬
vember 1905, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsbureau
in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1—4, einzureichen Angebot-
Hefte nebst Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst, Zim¬
mer 420, eingesehen, auch von dort
gegen post- und bestellgeldireie
Einsendung von 1 Mark in dar

(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber ans dem Aus-
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendnng der Angebot-
Hefte beizufügen. Zuschlagsfrist bis

zum 7. Dezember 1905. (250
Berlin, den 18. Oktober 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Bromberger Etgttntreiii.
Anmeldungen von Mitglie¬

dern werden außer von sämtlichen
Komiteemitgiied. entgegengenommen:

in der Geschäftsstelle der
„Ostd. Rundschau“,

in der Geschäftsstelle der
„Ostd. Preffe“,

int Bureau der Handwerks,
kammer. Danzigerstr. 154,

owie bei d. Herren Ed. Schulz,
Restaurateur (Elysium),

€rnstavKaphnn,3ißarreit.
g> schüft, Danz g- rstr. 1,

RobertWinkler, Zigarr.-
Geschäft, Elisabethmarkt 1.

Simon Schendel, Kauf¬
mann. Fsidrichspiatz 5.

Kleinert, Restaurat.. Schleu-
senau (Schweizerhaus;,

Konitzer, Restaurar.,Schwe-
denhöhe. (108

Am Donnerstag, den 2.
und Freitag, den 3. Novem¬
ber 1905 findet im Arbeiter-
speisesaa — Friedrich-Wilhelm-
straße 10 — von morgens 9 Uhr ab
die löerfte^erunfl der int Monat
Avril und Mai 1905 in den Eisen-
bahndirektionsbezirken Bromberg»
Danzig und Königsberg als ge¬
funden eitlgelieferten und nicht zu¬
rückgeforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬

geladen. (147
Bromberg, den 16. Oktober 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 21. Oktober

er., vormittags 11 Uhr, werde ich
Ritlerstraste 89

ein Plüschsofa
meistbietend gegen gleich bare Be.
Zahlung zwanasweise versteigern.
87) Biminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromderg.

Auktionaa?
int).AuktionshaUe Mauerst. 1

dunkl u. nnßb Kleiderspinde.
Schreibsekretär, Kommode, ff.
Plüsch- u. Ripssofas, Statisch,
Stühle, Spiegel mit Konsole,
Bettgestell mit Matratze, Kinder¬
bettstelle, 19 Stück gute Betten,
Steppdecken, Nähmaschinen mit
Zubevör, ff. Damenrad, iWasch-
u. 1 Wringmaschine, Plättbret¬
ter, Schirmständer, Linoleum¬
läufer, ff. Nachtstühle. Fnßsack,
Reisedecke, 2 Pferdegeschirre,
Fleischerwagen, Rehgeweih,Flie¬
genfenster, Damen- u. Herren¬
garderobe, Lampen, Blasebalg,
Säcke, Cichorien lt. v. a. (96

Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

Bergstraße^11111911 a.Wollmarkt
Sonnabend, d. 21. Oktober,

vormittags 10 Ubr, werde ich
eine Ladeneinrichtung, Reposi
torium und Toutisch, Kleider¬
und Wäschespinde, Tische, zwei
Schreibpulte, Waschtische mit u.

ohne Marmorplatten, Bettstellen
mit und ohne Matratzen, Dezi¬
mal- und Tafelwage, Zinn- u

and. Maße, Sofas, Glaskasten,
seidene u. a. Damensachen, Bade¬
wannen, 2 Gaslyra, 3 Roß¬
haarmatratzen, Koksofen, Kohl¬
hobel, Bilder, Herrenkleidungs
stücke u. v. a. versteigern.

102) Chrzaiiowski, Auktionator.

Meine Wasch- n. Plättanstalt
befindet sich (7244

Dlliizigcrstr. 29, i« sahen.
Sauberste u. billigste Ausführung.

Kanarien-Hähne,
Tag- u.Lichtsäng.r, empfiehlt

Bamshi, Lindenstr.l, Hof 1 Tr.

Seine Gcsellschllstsröume
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt HÖtel Lengning.

I vM

Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent.

gelrlich tz3i§', Bruit- und
Lungenleidenden jeglicher
Art mikzutetteii. wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg¬
reiches Naturprodukt von

meinem qualvollen Leiden be¬
freit worden bin.
Lehrer Baumgartl in Krarnrnel

bei Aussig (Eibe.

Eelegeuheils-Gedichtr
allerArt(Lieder,Prologe, Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraße 10,1

The Berlitz School
of L-angnages (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
Ui'tei richt in all.Kprachen

In Englisch und Französisch

beginnen jede W ehe neue

Klassen. Prospekte gratis.

in frz.u.engl.Konv.u.^ram.(Ausl.),
Kunstgefch.,Litt.u.all.Schulf. erteilt

Anna Rosenkranz,
gepr.Schulvorst., Gammstr. 2,1.

Weitere A Meldungen zu meinen

Herbst-TouzkurieuJÄ
Balletmcister L,. Wittlg,

Schleinitzstraße 1.

Qehrer erteilt qeg. mäßig. Honorar
% Privatunterricht (».Erwachs,
abds.) Off. erb. u. 56. a.Gschst.o.Z.

Primaner ert Nachhilfeftund.
Schül. d ltnt. Klassen. Güt Off.
u. F. 8. 202 an d. Gefchst. d. Z.
Cßrimnner eit. Nachhilfeftund.
P in all. Fäch Güt. Off. bitte mit.
2.12 in d. Gefchst. d. Zeitg. ab ugeb.

Gründ!. tägl.Beaufs.d.Schul-
arb. m Nachhilfe b. bitt. Honorar.
Off. n. A. A. 99 an die Geschäftsst.

jfa* Daniel»!
Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kurien von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu ieber Zeit.
Wilhelmstraße 22, I. Etage.

Tee 1905er Ernte.
Bon kürzlich eingetroffenen, günstig g.-fausten Partieen empfehle
aus meinem reichhaltigen Lager nachstehende Spezialitäten:

Ruff. Mischung II p. Pfd. 2,00 Mk.
*China- und Ceylon-Tee-Mischnng

p. Pfd. 2,40 Mk.
*Russ. Mischung I p. Pfd. 3,00 Mk.
Peccoblüten-Mischung II

p. Pfd. 4,00 Mk.
Peccoblüten-Mischung I

p. Pfd. 5,00 Mk.
Mandarinen-Mischungp.Pfd.6,00Mk.

Ferner offeriere:
Grus-Tee, garantiert staubfrei

p. Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 3,00 Mk.

Congo, einfacher Haushaltungstee
p. Pfd. 1,60 Mk.

Die mit Stern bezeichneten Sachen sind die für den hiesigen
Geschmack geeignetsten und beliebtesten. (108

Paul Nachtigal,
ßaffer-Groß-Mkerei, Ter- und Cacao-Import.

Bromberg. Danzigerstr 16/17, gegenüber der Paulskirche.
Filiale: Friedrichstr. 80.

mPfd..
Paketen, auf Wunsch

lose ausgewogen.
Nach außerhalb ver¬

sende bei Entnahme
von 2 Pfd. portofrei,
innerhalb der I. Zone,
bei 4 Pfd. nach jeder
weiteren Entfernung.
Proben u. Preislisten

zu Diensten.

M. Bereit,
Friedrichstr, 16.

Anfertigung
moderner Damengarderobe

in einfacher bis zur elegantesten
Ausführung.

Solide Preise.

Massenfertigung für Englische und Reisekleider.
Konfektion. Reitkleider. Sportkleider.

Trauerkleider in 24 Stunden.

h?

falMIN
feinste Pflanzenfettes
jum Kochen. Braten vnd

'

..
•

'fimma
Nene Pfarrstrasse lNeuePfarrstrasse 2

(4201

empfiehlt

In grösster Answahl.

I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbd. j

Ei» tüchtiger Bureougehilfe
kann sofort eintreten bei (107

Justizrat Dr. Poeppel.

Ci» jüngerer
Schreiber

Bier- it. Weinrestaurant

Falstafl 1, W.ch.
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Restaurant Ikier, Bahnhof- und
Gammstr.-Ecke. Heute Freit.Abend

Warst- MsB Esse»!
Flaki und Königsberger Fleck.

NRäucher-Warel!
Heute u. morgen Fischmarkt offer.
billig en gros u. en detail: ff.
Lachs 1-1,60 M. Aal 1-1,60 M.,
Kiel.Sprott.50Pf.,l,20M.Pfd.,
Kiel.n.Strals.Bttckl. 5Pf.,3St
20-25 Pf.. Flund. Stolp. 80-70 Pf.,
Strals.Flund.40Pf. .Schellfische.
Seelachs, Lachsheringe u m. a.

7284) A. Springer.

mit schöner Handschrift kann
sich sofort melden. (108

Landwirtschaftliches
Ansiedelungs- Bureau, j
'

Bromberg,Wilhelmstr.59.

Linoleum
<2 nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

\ Gurt Seydler i
| Vir*i%T Bromberg. |
® Fabrik-\ iederlage

89!
CH

(525 <*

Deatschrn Linoleum- mul ffaehstneli - Compagnie, s.
Rixdorf—Berlin und Eberswalde. *

3feli<t?aa$ (».«.».)

für einige Kreise noch zu vergeben.
Gest. Anfr. erbeten unter II. B.
an die Geschäftsst. der Schneidrm.
Zeitung. Schneidemühl. (79

Große Hamb. Lachsräncher ei

sucht Agenten. Off. u N. 2369
an Daube & Co. m. b. H
Hamburg 11. (80

»LLtiiieiiLthrlini,
mitgut.Schulbild. Julius Drilles,

Schuhfabrik, Poscnerstr. 30.

Einen anst. Hausknecht
verlangt sofort (7231

Bäckermstr. Tessmer, Dnzgrst. 88.

Haasdieae«
Verlangt R. Bluhm, Pofenerftr.31.

12—14000 Mark
auf eine sichere 2. Hypothek von

sofort gesucht. Gest. Off. unter
W. W. 20 a. d. Geschättsst. erb

25-30 00V Mk.
zur 2. Stelle hinter 60000 M.
Bankengeld werden auf hies.
in besterLagebefinol.GlUnd-
stück gesucht. Agenten ver¬
beten. Gest. Off. it. P. K. 10
a. d. Geschäftsst. d. Z. erbet.

15000 Mark
zu 4°/ojtur 1. Stelle auf ein Haus-
grundstück gesucht. Offerten unter
K. 0. 1000 postlag. Bromderg I.
Agenten verb-ten, (106

30 000 «A a. durchaus sich. St. ge».
Gfl. Off. u. 8. P. 10 an die Gefchst.

75000 Mark
per 1. 11. er. auch geteilt auf
sichere Hypotheken zu vergeben.
Off. nur von Selbstrefl kt. unter
Nr. 533 an die Geschäftsstelle.
Hypotheken nt. D zu kauf, gesucht.
Y Off. u. J. 40 an d. Gschst. d. Ztg.

8 PF* Aastses«a»stzalieh W
billiges Aagebst, “HW

so lange der Vorrat reicht. (102 pW
WW Damen«?chnür- u. Knopfstiefel in Ehevreanx-u.Bor- MW
Pgl Kalbleder, cleg chik. Straßenstiefel, früher 8,50, fetzt 6,75

Herren-Schnür- und Zugsticfel in Box-Kalbleder,
elegant und dauerhaft .... früher 10,- , jetzt 7,59

fiAlle andere»Zchuhwarenenorm billig.W
Gummischnhe. -WU MP Filzschuhe.

BSchuhwarenhaus Fortuna,®
27 Friedrichstr. 27, geaenüb R. Blllok'» Kaffekgesck'lift. |

Polstemareu, Garnituren«. Tusch ensofns
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier«. Dekorateur,
Kirchenftratze Nr. 13. Kirchenstraße Nr. 13.

Bou sofort ein junger Roilu
gesucht, der im Holzgeschäft schon
tätig war. Gehalt n.Übereinkunft.
Z.erf b.Ottovraeger.Schleusenau.

Schneidergesellen
Verl. E. Mantke, Bahnhofst 87.

Verpachtung
des städtischen BergnügungS
Etablissements „Motylewo-

brück“ bei Schneidemühl.
Der Restaurations-Betrieb

aus dem städtischen VergnügungS-
Etablissement Motylcwobrück soll
auf drei Jahre für die Zeit vom
i. April 1906 bis Ende März 1909
verpachtet werden.

DaS Restaurant ist im Stadt,
Walde landschaftlich schön gelegen,
von der itbtr 22 000 Einwohner
zählenden Stadtmit der Eisenbahn ——

in 10 Minuten zu erreichen und TnffllprflfffHpf!
erfreut sich großer Beliebtheit.

Pachtlustige werden ersucht, ihre
Angebote bis zum 10. Novbr.
1905 an uns einzureichen.

Bindefrist bis 31.Dezember 1905
Die Bedingungen können im

Rathaus, Zimmer 4, eingesehen,
auch ans Verlangen gegen Ein¬
sendung -von 0,50 Mark in bar
von uns bezogen werden.

Schneidemühl, d. 7. Oft. 1905.
Der Magistrat. (79

Noten ioSf£:
empfiehlt Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46, Bahnhofstr 75.

ZilmMütt junger laiui
für eine Kunsthandlung gesucht.
Off. u. A. Z. 50 an die Gefchst.

—

KlWmWgtt
für Rynarzewo, Lo-
chowo u. Wierzchuein,

6|o(ttril!ngtr
ebendaselbst für meine

Chaussee - Neubauten
Hohensalza und Wierz-
chucinfür dauernde
Arbeit sofort gesucht.

H. Blehler,
Tiefba»lgeschäft,

Töpferstraße 16.

Mekr.tSllit.SAki-crgesell.
perl. sof. Ludwig, Brunnenst.15 p.

Arbeitsbnrsche wird verlangt
bei Baumann, Bahnhofstr. 21.

Für d n städtischen Stellen
Nachweis, Bahnhofstr. 57

eint Vorsteherin gesucht.
Meldungen Danzigerstr. 123 I.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 22. Oktober 05:

Große- (336

Extra-Konzert.
Kapelle Jnfant.-Regt. Nr. 14.

Komponisten.
Abend.

Strauss,Suppe,Lincke.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der öauskapelle.
Ansang 4^/2 Uhr. Kleinert.

Ctamhrinus-Garten
Heute, sowie täglich (10

Fvei-rtsazevt!
Damen-Kapelle Gambrinns.

Kinderfräulein
z. 3 Kind. v. 11 9 I. f. Novbr.
ob. spät. ev. z. Aushilfe gef., h.Geh.
Off. u. „Kinderfräulei»“ a. d. Gschst.

Ges. z. 1 Dez. od.l.Jan. bescheid.

deutsches Ttabkamdchen.
Fr. Distriktskomm. v.Winterfeld,

Bromberg (Prinzenthal).

Eine Fron ?-?Em°l°us,r°„-n
H. Korthals, Kujawierftr. 68.

Sdftttibmnlltr
Kediramigs Mannschaften
Kilssnrbritrr
Kantifchlrr nnb
Maschinennrbeiter

Werden sofort eingestellt. (97
S. ». JafiC,

Dampfsägew u.Holzbearbeil.-Fabr.
Hohenholm b. Bromberg.

Cigarrenmacher
«. Wickelmacher

find.bei gut.Lohn dauerndeBeschäft.
Benme, Cigarrenfabrik,

102) Danzigerstraße 129.

werden einge¬
stellt. 0362

Bleichfelde, Bahnweg 111.

1 Möbelpolierer
Verlangt sogleich Kiehl.

Tüchtige Polsterer
verlangt (79

<*. E. Helmann
Rakel Netze.

20 Kartoffelsräber
verlgt 20 Pf. p. Schefi. u.Dcputat.
Bis 4M Verdienst. 2 Meilen von
Bromb. Zahl, wöchentl. Reise frei.
Pokorowski, Prinzenth.,Bergst.4.

süchtige Schlosser, “MW so-
wie Lehrlinge stellt sofort ein

Franzwitte, Bäckereimaschin.-
Fabr;k, Danzigerstraße 75 d.

Psrtieestelle
von einem kinderlosen Ehepaar zu
besitzen. Daselbst sind noch zwei
kleinere “Wohnungen zu verm.

Krüger, Mittelstr. 41.

Bescheid. jg.Manu kann s.meld.
z.Bedienen der Gäste u-Hausarbeit.
Restaurant Ikier, Bahnhofstr. 87.

AuS achtb. Fam. ein. Lehrling
gegen monatl. Vergütung gesucht.

Oskar Kohletski,
Rahmenfabrik u. Kunsthandlung,

Rinkauerstr. 6. (7280

Eia Lehvtiag
kann sofort in mein G-treide- u.

Saatengesch., Kartoffelexp. eintr.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56,1.

2 Lehrlinge zur Schlosserei
vcrl. geg.Kostgeld Mauerstr. iS.

«ud
verlangt

Reiumocheieauen
jüngerer Hausdieuee

Ratskeller.

IFeau $. SemiuelouStrogeu
wird verlangt (107
Paul Zander, Rinkauerstr 22/23.

Mädchen f all. auchd Mietsfr.
sof. verl. Schröttersdorf 7 II Tr.

Mamsell f. Hotel u Mädchen
jeder Art erhalten Stellung durch

Frau Hedwig Dydrynski,
Gestndevermieterin. Mauerst 13,11.

Zn der morgen Sonnabend,
den 31. d. Mts. stattfindenden

Groffnnngsskier
meines Lokals (7273

Gasthof zum goldenen Stern
vorm. Th. »iete

lade hiermit Freunde 11. Bekannte
ergebenst ein. Johann Rux.

Patzer’sEtablissement
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,

24., 25., 26. Oktober 1905:

Windorf’s

Edison Weit-
Theater.

Die neuesten lebenden Photo¬
graphien mit Gesang und

Konz e r t. (336

l

Speicherardeiterinnen __

finden dauernde Beschäftigung.
Ed. Jaeoby, Kujawierstraße 7.

Jung. Auftvartemädchen
gesucht Holzhofstr. la, I rechts.

Aufwärterin f. d. halb. Tag
gesucht Danzigerstr. 154, Eckla en.

S.Aufw.f.nachm.Elisabelhn 22Ir.

Aufwärterin f- d. ganz. Tag
gesucht. Rinkauerstr. 47. Laden.

Ein Viels, gewandt., leicht anstell.

neni. Beamter
schäftig. im Innen- 0. Außendienst.
Off. u. C. 17187 a. d. Gschst. d. Z. e.

Jg. Mann i. d.dovp. Buchs, firm
s. b. besch. Anspr. Stell., gl. v. w. Br.
Off. u. Chiff. ü. V. a. d. Geschst.

Buchhalterin sucht Stellung
zum 1.12.05. Offerten u. N. B. 45
an die Geschäftsst. d. Z. (7222

Wäscht wird sauber und billig
gewaschen u.geplättet

Mittelste. 61. M. Schütz.

Empf. p. 1.11.05 Buffitftänl.,
Mädch. f. -'ff. Suche Bnffetmädch..
Köchin, Waschmädchen, für Hotel
mehrere Mädch f.all.,auch f.Berlin,
Posen it. andere Städte, sow. Güter
bei hohem Lohn und freier Reise.

Franziska Bannach,
Gesindevermieterin, Mauerstr.12,1.

isConcordia«
Bomben-Erfolg!

Alles .

ist
entzückt

über das märchenhafte
Lichtballet:

Im Reiche f
der Sirenen *

Hierzu die brillanten
8 Attraktionen 8.

Sonntag Nachm. 4 Uhr
ßFamilien- u. Kinder-Borst.
j D. gesamte Programm mit

„Im Reiche der Sirenen.“
j Halbe Breise. I Kind frei.

~Stadt-Theater.
Freitag: LiCbelCL “99
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen

Preisen: luditti. Tragödie in

5 Akten von Friedrich Hebbel.
— Anfang 7V2 Uhr. —

Sonntag: Festvorst-llung zur Feier
des Geburtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin: 7. Novität;jum
ersten Mal-: lwllvtgvattlvr.

lange Janus.

#«atHieaabeab
Sonntag, den33.Oktober 05.

Anfang 8 Ubr. (108

r
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